. Abonnementspreis 
fur Thorn und Vorſtädte frei 
Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 
täglich 8¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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ins Haus: vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


er 


treffe, 


Injertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
edition Thorn Katharinenſtr. 1, An rpel 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 


Nee. 161. 


Freitag den 12. Juli 1895. 


XIII. Jahrg. 


Nach fünfundzwanzig Jahren. 
Als der deutſch⸗franzöfiſche Krieg feinen Anfang nahm, 
Dermuthete kaum jemand den für die Deutſchen fo glorreichen 
erlauf deſſelben. Die franzöfiſche Armee galt für die beſte der 
elt. Und als der Krieg mit dem Frankfurter Vertrag ſeinen 
Abſchluß fand, gab es nur wenige, die nicht den baldigen Aus⸗ 
Tuch eines neuen Krieges befürchtet hätten. Nun iſt faſt ein 
lerteljahrhundert verfloſſen, ohne daß fih jene Befürchtung 
verwirklicht hätte. Der Friede ift erhalten geblieben, freilich ein 
ewaffneter Friede. Frankreich rüftete ſeitdem unausgeſetzt zum 
riege und ſpähte ängſtlich auf den Moment aus, daß Deutſch⸗ 
land mit ſeiner Defenſivrüſtung etwa um einen Schritt zurück⸗ 
leiben möchte. Aber Deutſchland hielt Schritt. Gewiß hat uns 
das ſchwere Opfer gekoſtet, aber dieſe Opfer find ſeitens der 
ppoſition im Reichstage doch überſchätzt worden. Bei jeder 
euforderung der Militärverwaltung hat man von dieſer Seite 
ehauptet, Deutſchland könne die ſchwere Rüſtung nicht ertragen 
und müſſe darüber zu Grunde gehen. Nun, Deutſchland iſt 
nicht zu Grunde gegangen; im Gegentheil, das Nationalvermögen 
gewachſen trotz wirthſchaftlicher Kriſen, die nicht durch den 
llitarismus verſchuldet waren. Aber in Frankreich hat man 
an die im Reichstage verkündete Mär geglaubt, daß Deutſch⸗ 
and an der Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit für die Landes⸗ 
dertheidigung angelangt fei und man fühlte ſich dort infolge 
eſſen zu neuen Anſtrengungen angefeuert, Deutſchland mili⸗ 
läriſch zu überflügeln, um Über daſſelbe mit Ausfiht auf Erfolg 
erfallen zu können. Und ſo wurden auch wir zu weiterer 
erſtärkung unſerer Wehrkraft gezwungen. Das Gebahren un⸗ 
erer Oppofition war mindeſtens unklug; allein es ift nicht zu 
hoffen, daß ſie in Zukunft davon laſſen wird. Leider iſt ebenſo 
wenig zu hoffen, daß ſie in Zukunft keine Gelegenheit mehr 
azu haben wird, denn, wenn es zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich ſeit dem Frankfurter Frieden auch nicht zum Kriege 
gekommen iſt, ſo haben ſich doch die Beziehungen zwiſchen den 
eiden Staaten noch keineswegs zu angenehmen geſtaltet. Wir 
haben das neulich in Kiel geſehen und die franzöſiſche Preſſe 
ſchürt unabläffig Tag für Tag das chauviniſtiſche Feuer. Selbft 
ehr vernünftige Franzoſen, welche dieſe verhängnißvolle Revanche⸗ 
glut etwas dämpfen möchten, find der Anficht, daß Frankreich 
auf Elſaß⸗Lothringen nicht verzichten könne. Wir müſſen uns 
alſo wohl oder übel mit dem Gedanken abfinden, daß es noch 
auf geraume Zeit ſo weitergehen wird, wie es bisher gegangen. 
Deutſchland wird feine jo oft erprobte Mäßigung auch ferner 
eweiſen und daneben die Opfer für die ihm aufgezwungene 
Kriegsbereitſchaft weiter bringen müſſen. 
Politiſche Tagesſchau. 
Der Schluß der preußiſchen Landtags⸗ 
ſeſſion hat geſtern ſtattgefunden. Daß dies ermöglicht wurde, 
at man der vom Herrenhauſe in Sachen des Stempelgeſetzes 
geübten Selbſtbeſcheidung zuzuſchreiben, welche die unveränderte 
— . — 


Rezel. 
Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 
— — NMachkdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 


Das hörte Roſel, die juſt mit der Bütte an ihr vorüber 
wollte. Es gab ihr einen Stich in's Herz. Warum mußte auch 
taſi gerade des Weges gekommen ſein, und warum mußte ſie 
r Staſi angeſprochen haben. Nun hatte die Rezel das auch 
boch gehört. Es ging jetzt auch alles verkehrt auf dem Hain⸗ 
auerhofe. 


2 Viertes Kapitel. 

do Die Erwartung der Leute, daß der neue Hainbauer bald 
nn würde, erlitt eine Täuſchung. Als die Ernte beginnen 
fa te, kam Botſchaft von ihm, die Schwägerin möchte nur ans 
** laſſen, er könnte jetzt dort nicht los, wo er wäre; und 
Abet ſie einestheils widerwillig, anderntheils mit Luſt an der 
entbungerten Herrſchaft die Schaar der Tagelöhner und Arbeiter 
ihr oten und ließ nun, um des guten Nachrufes willen, die Sonne 
ze er Gnade noch einmal recht ſcheinen über Gerechte und Unge⸗ 
chte ſonder Wahl. 

de Rezel behielt ſie diesmal zu Hauſe, ſtatt ſie, wie ſonſt bei 

Ernte, mit auf's Feld zu ſchicken. 
ſchaft Damit Du lernſt, wie's gehandhabt wird in der Wirth⸗ 
im & wo Du bald wirſt Bäuerin ſein,“ erläuterte ſie boshaft; 
zu kz runde aber war's, um ohne Beſchränken ihr Opfer quälen 
mußte in. Es war doch anders gekommen, als ſie gedacht; ſie 
wer m letzt raſch ſein, wenn ſie ſich genug thun wollte, denn 
Verhälnbie, wie lange ſie ſelber noch hier blieb unter den neuen 
keiten fen. So ſparte fie nichts an Launen und Gehäſſig⸗ 
der N. nichts machte Rezel ihr recht, und alle Mühe wußte ſie 
een mit boshaften Nadelſtichen zu lohnen. 

vor der 2 hatte das Mädchen den Knaben, der in ſeinem Stuhle 
umherg. hür ſaß, tiefer in den Schatten gerückt und ihm ſein 
die Stuworſenes Spielzeug wieder aufgeleſen, dann war ſie in 
ele und Furückgetreten und lehnte nur einen Augenblick, an 
durchglül Leib erſchöpft, am Fenſter, den Blick auf die ſonnen⸗ 
bte Straße gerichtet. 


7 S börte fie hinter ſich ein häßliches Lachen. 
e dau ja ſo ſehnſüchtig aus! Mußt ſchon noch ein 
Men ten, bis er kommt. Thät'ſt derweil beſſer, Dich zu 


Die künftige Hainbäuerin darf die Händ' nicht in 


Annahme des Geſetzes nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 


hauſes ermöglichte. Dies gilt insbeſondere auch von dem Fidei⸗ 
kommißſtempel, deſſen endgiltige Ordnung erſt auf Grund einer 
Neuregelung des Fideikommißrechts in ſachgemäßer Weiſe er⸗ 
folgen kann. Dieſe ſteht gemäß der im Abgeordnetenhauſe von 
dem Redner der freikonſervativen Fraktion gegebenen Anregung 
nunmehr auch in naher Ausfiht, nachdem das Staatsmini⸗ 
ſterium auf Veranlaſſung des Finanzminiſters Beſchluß darüber 
gefaßt hat. 

Der Beginn der deutſchen Kolonialpolitik gab 
in unſerem Vaterlande den Anſtoß zu einer Bewegung, welche 
eine ſtärkere Bethätigung deutſcher Kraft, Macht und Kapitalien 
im Ausland in den Kreis der Berechnung zog. Was uns jo 
manche Jahre wie ein Zleigewicht an unſerem politiſchen und 
wirihſchaftlichen Leben hing, die Beſchränkung auf den engen 
uns zugewieſenen Kreis der Aufgaben, welche nud von den 
handeltreibenden Seeſtädten durchbrochen wurde, beginnt einer 
Art von wenn auch heute noch beſcheidenen Ueberſeepolitik Platz 
zu machen, und die Entwickelung der Dinge in Oſtaſien hat 
uns die Wichtigkeit und Nothwendigkeit eines ſchärferen Hervor⸗ 
kehrens deutſcher Intereſſen im Auslande klar vor Augen geführt. 
Dieſe Nothwendigkeit hat es auch bewirkt, daß die öffentliche 
Meinung bei uns ganz entſchieden auf der Seite der in Süd⸗ 
afrika um ihr Volksthum gegen engliſche Uebermacht kämpfenden 
Buren ſteht. Das Beſtreben der großafrikaniſchen Partei am 
Kap, ganz Südafrika unter engliſchen Einfluß zu bringen, wird 
ſich über kurz oder lang auch in unſeren füdweſtafrikaniſchen 
Kolonien geltend machen. In der Kapkolonie herrſcht die Anſicht 
vor, daß wir uns auf die Dauer doch nicht in Südafrika werden 
halten können, und wenn ſie auch durch die letzten Maßnahmen 
der kaiſerlichen Regierung etwas erſchüttert fein dürfte, jo liegt 
doch die Gefahr nahe, daß unſer Schutzgebiet zu ſehr nach der 
Kapkolonie hin gravitirt, wenn es uns nicht gelingt, uns ganz 
unabhängig zu ſtellen und ſo zu halten. Unſere natürlichen 
Verbündeten in dieſem Beſtreben find die ſtaatlich organifirten 
Buren, welche gegen das Ueberwuchern des engliſchen Einfluſſes 
mit aller Macht fich wehren. 

Die „Agence Balcanique“ meldet aus Sofia: Der 
Kammerpräfident Todorow hat aus Petersburg an den Miniſter⸗ 
präfidenten Stoilow telegraphirt, daß die ganze Deputation der 
Nationalverſammlung und der bulgariſchen Kirche Sonnabend 
in feierlicher Audienz durch den Miniſter des Auswärtigen, 
Fürſten Lobanow⸗Roſtowsky, empfangen wurde. Der Metropolit 
Klement, der Führer der Abordnung, drückte dem Fürſten Lo⸗ 
banow in warmempfundener Rede den Dank für den Empfang 
und die aufrichtigen Wünſche des bulgariſchen Volkes dafür aus, 
daß die guten Beziehungen zwiſchen Bulgarien und ſeinen Be⸗ 
freiern ſobald wie möglich wieder hergeſtellt würden. Fürſt 
Lobanow verficherte die Deputation, daß, trotzdem die diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen unterbrochen 
ſeien, doch das Wohlwollen und die Sympathie Rußlands für 


den Schooß legen. Geh', richt' auf der Tenne die Tafel; 's 
Mittagläuten muß bald 'ran ſein.“ 

Rezel war bei den Worten der Bäuerin herumgefahren und 
ihre Lippen hatten ſich zu einer Erwiderung geöffnet, aber dann 
hatte ſie die Hände ineinander gepreßt und war ſchweigend ge⸗ 
gangen, das Geheißene zu verrichten. 

Es war Sitte, zur Ernte die Tafel auf der Tenne zu rüſten, 
da ſonſt kein Raum die Leute bequem zu faſſen vermochte. Dies⸗ 
mal ſollte es beſonders herrlich zugehen auf dem Hainbauernhofe. 
Schon das Zubrot bei den Zwiſchenmahlzeiten war noch einmal 
ſo reich bemeſſen wie ſonſt, und beim Mittag war der Tiſch mit 
ungewöhnlich großen Fleiſchſtücken beſetzt und immer wieder 
wurden neugefüllte Schüſſeln mit Zugemüſe aufgetragen. Dabei 
wurde das Bier vom Faſſe ſo reichlich geſchenkt, wie der Durſt 
der ermüdeten Schnitter es nur immer begehren konnte. Da 
blieb es denn nicht aus, daß entgegen den ſonſt ſchweigſamen 
Erntemahlen, hier Rede und Gegenrede bald lebhaft hin⸗ und 
herging. Die Bäuerin ſelbſt bemühte ſich eifrig um die Eſſenden 
und nöthigte die Leute, zuzugreifen und es ſich ſchmecken zu 
laſſen. Ein alter Tagelöhner, der in den vielen Jahren, die er 
auf dem Hainbauernhofe Dienſte gethan, ſolche Wunder noch 
nicht erlebt und ſchon zu blöde war, um hinter der That noch 
die Meinung zu ſehen, ſagte, wie die Bäuerin ihm noch zu einem 
neuen Stück Fleiſch verhalf: 

„Vergelt's Gott, Bäuerin, Ihr gebt's aber heuer gar zu 
reichlich; man kann's ja nicht ſchaffen.“ 

„sit 's letzte Mal, Gräbert,“ entgegnete fie mit einer 
etwas gewaltſamen Rührung im Tone, „und ich möcht', daß Ihr 
mich im guten Andenken ſollt behalten.“ 

„Werd'n wir ſchon, Bäuerin, werd'n wir ſchon,“ lallte der 


Greis und machte ſich mit großen Behagen daran, das Fleiſch 


zu zerlegen, das er kaum mehr bewältigen zu können gemeint 
atte. 
. Trotz der allgemeinen Redeluſt fand ſich kein zuſtimmendes 
Wort zu der Verſicherung des Alten, und ein raſcher, böſer Blick 
Frau Chriſtinens ſchoß über die Tafel hin. Da ſah ſie, wie 
unten am Tiſch Rezel, die ſtumm ab⸗ und zuging, die leeren 
Bierkrüge zu füllen, eben ein ſchäumendes Maß vor einen der 
Mäher niederſtellte und wie der Mann dem Mädchen dankte. 

„Ihr fleißigt Euch zu ſehr, Jungfer, und vergeßt darüber 
Euch ſelbſt,“ ſagte er freundlich. 
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Bulgarien immer beftanden habe. Darauf unterhielt ſich der 
Fürſt mit mehreren Mitgliedern der Deputation, die er über die 
gegenwärtige Lage Bulgariens und über verſchiedene Tages⸗ 
fragen um Auskunft bat. — Der Kranz für das Grab Kaiſer 
Alexanders III. wird am Mittwoch durch die Abordnung in 
feierlicher Weiſe niedergelegt werden. Aus dieſem Anlaſſe hat 
der bulgariſche Synod in Uebereinſtimmung mit der Regierung 
angeordnet, daß in ganz Bulgarien Requiems für Alexander III. 
abgehalten werden. 

Ein Telegramm aus Lima meldet, daß Pietola zum 
Präfidenten der Republik Peru gewählt worden iſt. 

Eine amtliche Depeſche aus Kuba beſtätigt den Tod des 
Inſurgentenführers Amador Guerra und fügt hinzu, daß 
deſſen Brüder Herrero und Tamayo verwundet find. Nach 
einem andern Telegramm hat ein Haufen Aufſtändiſcher von 
800 Mann unter der Führung von Rabi eine von Sanchez 
befehligte ſpaniſche Kolonne von 360 Mann angegriffen. 
entſpann ſich ein erbitterter Kampf, der bis 8 Uhr abends 
dauerte. Die Spanier hatten mehrere Todte und Verwun⸗ 
dete. Es wird angenommen, daß der Feind zahlreiche Verluſte 


erlitten hat. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. \ 

29. Sitzung vom 10. Juli 1895. 
Nachdem Frhr. v. Durant zu einer perſönlichen Bemerkung, an⸗ 
ſchließend an die geſtrige Petitionenberathung, das Wort bekommen hatte, 
nahm das Haus die Eiſenbahnvorlage und den dazu gehörigen Nachtrags⸗ 
etat debattelos unverändert an. 
Präſident Fürſt zu Stolberg giebt nunmehr die übliche Ueberſicht 
über die vom Hauſe erledigten Geſchäfte und fährt dann fort: „Es 
bleibt mir noch übrig, Ihnen zu danken für das Wohlwollen und Ent⸗ 
gegenkommen, welches Sie in der Sitzungszeit Ihrem Präſidenten er⸗ 
wieſen haben und ohne welches ein Präſident garnicht in der Lage iſt, 
die Geſchäfte ordnungsmäßig zu erledigen. Nehmen Sie meinen Dank 
und ich dehne das auch aus auf meine Kollegen im Geſammtvorſtande. 
Ich ſchlage Ihnen vor, unſere monarchiſchen Geſinnungen gegenüber 
unjerem allerhöchſten Landesherrn Ausdruck zu geben, indem wir rufen: 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König, unſer allergnädigſter Herr, er lebe 
hoch! nochmals hoch! und immer hoch! (Die Verſammlung ſtimmt drei⸗ 
mal in den Ruf ein). Ich ſchließe die Sitzung.“ — Schluß 12 Uhr. 


Um 2 Uhr nachmittags traten die Mitglieder beider Häuſer des 
Landtages im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes zu einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Schlußſitzung zuſammen. Hier verlas in Abweſenheit des 
Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe, der Vizepräſident des Staats⸗ 
miniſteriums v. Bötticher die allerhöchſte Botſchaft, d. d. 4. Juli, gegeben 
an Bord Sr. Majeſtät Yacht „Hohenzollern“, den Schluß des Landtages 
betreffend, und erklärte auf Grund der ihm darin ertheilten Ermächtigung 
den Landtag der Monarchie für geſchloſſen. Nach einem dreifachen Hoch 
auf den Kaiſer und König, daß der Präſident des Herrenhauſes, Fürſt 
zu Stolberg ausbrachte, gingen die Mitglieder auseinander. 
Deutſches Neich. 
Berlin, 10. Juli 1895. 

— Kaiſer Wilhelm begab fi geſtern Mittag nach Schloß 
Drottningholm, um der Königin von Schweden ſeinen Glüd- 
wunſch zum Geburtstage darzubringen. 


„Ei laßt nur,“ verſetzte die Bäuerin ſchnell, „ſie thut Haus⸗ 
frauenſach', wie ſich's für die künftige Wirthin geziemt.“ 
„Künftige Wirthin? — Ei, ei, kann man ſchon Glück 
wünſchen dazu?“ 

Sie thaten alle erſtaunt und hatten doch alle in den letzten 
Wochen die Sache weidlich gehechelt. 

„Ei nu, da hat's doch 'mal verfangen, Rezel,“ ſtichelte eine 
ältere Magd gehäſſig, „und noch dazu bei einem, den Du gar 
nicht 'mal kennſt.“ 

Hier und da ließ ſich ein boshaftes Kichern vernehmen. 
Rezel hatte eben wieder einen Krug friſch gefüllt. Mit dem 
trat ſie jetzt dicht vor die Bäuerin. 

„Bäuerin! — all' Ding hat ſein Ende, und wenn Du mit 
Dein'n ſchmählichen Bosheiten nicht wirft aufhören — fo wahr 
als ich leb' — noch heutigen Tag's geh' ich — 

Sie ſtockte. Die dunkle Röthe, welche für einen Augenblick 
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Nu ehrlich wenigſtens biſt',“ lachte die Bäuerin grob. 
„Wenn ich 1 ſo genau wüßt', als daß Du jetzt nicht vom 
Hof gehſt — nu da!“ 
Ich hab's aber dem Bauern müſſen verſprechen, daß ich wollt' 


bleiben!“ 
j „Da kommt's heraus! — Alſo feſt hat's der Bauer ſchon 


mit Dir gemacht gehabt, wegen ſein'm Bruder. Haſt da auch 


Komödiantin!“ i ? 
„Sag' das Wort nicht noch einmal!“ 


auf und ihre Augen flammten. 

„Was ſoll ich nicht noch einmal ſagen? 
Komödiantin biſt?“ 

Da ſchlug klatſchend das gefüllte Maß zu den Füßen der 
Bäuerin nieder, daß ſein ſchäumender Inhalt hoch aufſpritzte. 
„Schäm' Dich in Dein lügneriſches Herz hinein,“ gellte es 
durch den Raum, — und ehe Frau Chriſtine ſich von ihrem 
Schrecken erholt hatte, war Rezel von der Tenne verſchwunden. 
(Fortſetzung folgt.) 


Daß Du eine 


Es 


in ihrem Antlitz aufgeflammt war, machte einer fahlen Bläſſe 
Jeſſes, Bäuerin!“ ſchrie Rezel auf, „wenn ich nur könnt'! 


wieder die Spröde geſpielt? Jeſſes — was biſt doch für ein' 4 


Rezel ſtand dicht vor ihrer Peinigerin; ſie richtete ſich hoch 


2 Du nV, 


8 


2 
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— Die Mittheilung, daß der Kaiſer Mitte Auguſt in 
Elſaß⸗Lothringen den Feſtlichkeiten anläßlich der Wiederkehr der 
Tage, an denen vor 25 Jahren die glorreichen Stege dort er- 
fochten wurden, beiwohnen werde, entbehrt der Begründung. 
Se. Majeſtät gedenkt am 17. Auguſt von England in dem 
Neuen Palais wieder einzutreffen und am 18. Auguſt die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung für das Kalſer Wilhelms⸗Denkmal zu voll⸗ 
ziehen, jo daß von einer Anweſenheit in Elſaß⸗Lothringen um 


dieſe Zeit niemals die Rede ſein konnnte. 


— Das Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt ein an⸗ 
Eine Ausfahrt hat die hohe Freu bisher nicht 


dauernd gutes. 
unternommen. Unter Vorbehalt theilen wir mit, daß verlautet, 
das Marmorpalais in Potsdam ſei auf einige Zeit als Refidenz 
der Kaiſerin in Ausſicht genommen. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich find im 
ſtrengſten Inkognito in Konſtanz eingetroffen und gedenken ſich 
mehrere Tage dort aufzuhalten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die auf ſeinen 
Antrag erfolgte Abberufung des deutſchen Geſandten am nieder⸗ 
ländiſchen Hofe, Geheimen Legationsrath Grafen zu Rantzau 
von dieſem Poſten und deſſen Verſetzung in den einſtweiligen 
Ruheſtand. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht heute den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend das Anerbenrecht bei Renten: und Anfiedlungs⸗ 
lungsgütern, nebſt Begründung. Die Hauptmomente des Ent⸗ 
wurfs wurden bereits mitgetheilt. 

— Im Gegenſatz zu der auch von uns gebrachten Nachricht, 
Dr. Karl Peters werde ſich im Auftrage des Auswärtigen Amts 
nach Udſchidſcht in Deutſch⸗Oſtafrika begeben, um die Verwal⸗ 
tung der am Tanganika⸗See gelegenen Theile des Schutzge⸗ 
bietes zu übernehmen, theilt der „Fr. Gen.⸗Anz.“ mit, an Dr. 
Peters ſei der Antrag geſtellt worden, in Üdſchidſcht eine neue 
Militärſtation zu gründen. Dazu bemerkt die „Kreuzztg.“, der 
„Gen.⸗Anz.“ habe nicht angegeben, von wem ein ſolcher Antrag 
an den Reichskommiſſar geſtellt worden ſei. Die Kolonialver⸗ 
waltung habe nicht die Abſicht, in der Richtung auf den Tan⸗ 
ganika aus eigenem Entſchluſſe vorzugehen; vielmehr iſt dem 
Gouverneur v. Wißmann überlaſſen, bezügliche Schritte ins 
Auge zu faſſen, wenn er erſt ſich mit den Verhältniſſen an Ort 
und Stelle von neuem vertraut gemacht habe. Alſo könnte 
ein ſolcher Antrag nur von Major v. Wißmann an Dr. Peters 
ergangen ſein; doch iſt nicht recht wahrſcheinlich, daß das ſchon 
vor der Abreiſe des Gouverneurs nach Oſtafrika geſchehen ſei. 
— Auch noch andere Gründe ſprechen gegen dieſe Annahme. 
Die Vermuthung in betheiligten Kreiſen geht dahin, daß ver⸗ 
meintliche Freunde des Dr. Peters die Meldung veröffentlicht 
haben, um auf den Tanganika als das Arbeitsgebiet für ihn 
hinzuweiſen. 

— Freiherr von Durant hat folgenden Abänderungsantrag 
zum mündlichen Bericht der Petitions⸗Kommiſſion über die Pe⸗ 
tition des Kaufmanns Schmidt und Genoſſen um Herbeiführung 
einer ſofortigen Ueberſetzung des jüdiſchen Geheimgeſetzbuches 
Schulchan Aruch geſtellt: Das Herrenhaus wolle beſchließen: die 
vorbezeichnete Petition der königlichen Staatsregierung zur Be: 
rückſichtigung zu überweiſen. Die Petitionskommiſſion war zur 
Tagesordnung übergegangen. 

— Wie das „Volk“ zuverläſſig erfährt, treten jetzt nach 
der Suspenfion des Frhrn. v. Hammerſtein der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Kropatſcheck und Major Scheibert wieder in die 
Redaktion der „Kreuzzeitung“ ein. 


— Dem Vernehmen der „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
nach iſt der Entwurf der Beſtimmungen über die am 1. De⸗ 
zember d. 38. abzuhaltenden Volkszählung nach den Vorſchlägen 
der Vertreter der Landesſtatiſtik aufgeſtellt. Er ſoll ſich in ſach⸗ 
licher Beziehung von den bisher bei Volkszählungen geltenden 
Beſtimmungen nicht unterſcheiden, dagegen ſollen in formaler 
Hinſicht Vereinfachungen vorgeſehen ſein, welche das ganze 
Zählgeſchäft erleichtern und trotzdem die Richtigkeit deſſeben 
beſſer als bisher ſicherſtellen. Es fol diesmal nur die ortsan⸗ 
weſende Bevölkerung gezählt werden; eine Verpflichtung, die 
5 abweſenden Perſonen aufzunehmen, ſoll fort⸗ 
allen. 


— Das gegen den freifinnigen Profeſſor Dr. Stengel in 
Marburg eingeleitete Disziplinarverfahren wegen ſeines angeb⸗ 
lichen Verhaltens in der Reichstagsſtichwahl Eſchwege⸗Schmal⸗ 
kalden⸗Witzenhauſen iſt dem Vernehmen des „Hann. Kur.“ nach 
ergebnißlos verlaufen; das Kultusminiſterium hat von weiteren 
Schritten Abſtand genommen. 


— Gegenüber der Anſchuldigung des Direktors Scholz in 
Bremen, gegen das Bielefelder Pflegeperſonal veröffentlicht eine 
Reihe von Bremer Aerzten die folgenden Erklärungen: „Die 
unterzeichneten Aerzte der Krankenanſtalt weiſen mit Entſchieden⸗ 
heit die Anſchuldigungen des Herrn Direktors Dr. Scholz gegen 
das Bielefelder Pflegeperſonal in der hieſigen chirurgiſchen, me⸗ 
diziniſchen, geburtshilflichen und Augenſtation zurück. Sie be⸗ 
zeugen, daß ihre Kranken durchweg in der humanſten und exak⸗ 
teſten Weiſe behandelt werden und daß ſie es für einen großen 
Verluſt anſehen würden, wenn die Bielefelder Diakoniſſen und 
Diakonen durch anderes Perſonal erſetzt würden. Bremen den 
7. Juli 1895. (gez.) Dr. Stadler ſen., Dr. Betke, Dr. E. 
Kulenkampff, Dr. Stoeveſandt. „Im Anſchluß an obige Er⸗ 
klärung der Aerzte des allgemeinen Krankenhauſes erklärt der 
Unterzeichnete für das Kinderkrankenhaus, in dem ſeit dreizehn 
Jahren Bielefelder Diakoniſfinnen pflegen, daß er mit deren 
Thätigkeit durchaus zufrieden geweſen iſt. Bremen den 7. Juli 
1895. (gez.) Dr. Dreier.“ 


— Das Gnadengeſuch des ſeines Amtes entſetzten Paſtors 
Müller in Roſtock iſt vom Großherzog von Mecklenburg abge⸗ 
wieſen worden. 


— Der Schriftſteller Engels aus Ulm und der Redakteur 
der Zeitſchrift „Die Kritik“, Schneidt, beide wegen eines Artikels 
betitelt „Wilhelm II.“ wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt, 
find heute freigeſprochen worden. 


— Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Waldeck⸗Pyrmont erhielten Müller (deutſchſoz. Reformp. und 
Bund der Landwirthe) 3452, Dr. Bötticher (nl.) 2398, Schü⸗ 
cking (fr). Vg.) 1778 und Harbe (Soz.) 703 Stimmen. Es 
hat ſomit eine Stichwahl zwiſchen Müller und v. Böttcher ſtatt⸗ 
zufinden. Ueber das wahrſcheinliche Reſultat derſelben läßt fich 
noch nichts vorausſagen, da über das Verhalten der freifinnigen 
aeg, deren Stimmen den Ausſchlag geben, noch nichts 
verlautet. f 
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— Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die Arbeiten der 


Telephonlinie Kopenhagen⸗Hamburg ſind ſoweit gefördert, daß 


die Linie noch im Juli, vorausſichtlich am 20., eröffnet werden 
kann. Wenn ſich dieſe Linte bewährt, ſoll ſie bis Berlin ausge⸗ 
dehnt werden. 

— Die deutſche Zuckerausfuhr betrug im Juni d. Is. ver⸗ 
alichen mit der im Juni v. Is. Zucker der Klaſſe a 372 966 
Doppelzentner (gegen 278 689), der Klaſſe b 359052 Doppel⸗ 
zentner (gegen 247176), der Klaſſe e 8945 Doppelzentner 
(gegen 3 654). t 


Ausland. 

Madrid, 10. Juli. Der König und die Infantin Thereſe 
find wieder geneſen und machten geſtern eine Spazierfahrt. — 
Marquis Hoyos iſt zum ſpaniſchen Botſchafter in Wien ernannt 
worden. — Der ehemalige Kolonialminiſter Buſtill wird wahr⸗ 
ſcheinlich zum ſpaniſchen Geſandten ernannt werden. 

Portsmouth, 10. Juli. Geſtern fand hier ein Feſtbankett 
zu Ehren der italteniſchen Marine ſtatt. Der Erſte Lord der 
Admiralität Goſchen toaſtete auf die Königin Viktoria und 
das ttalieniiche Königspaar. Der Herzog von Genua auf die 
engliſche Marine. 


Agram, 10. Juli. Der amneſtirte ehemalige Minifter 


Tauſchanowitſch kehrt demnächſt nach Serbien zurück. | 


Pretoria, 10. Juli. Geſtern Abend fand hier ein großes 
Feſtmahl aus Anlaß der Eröffnung der Delagoabay⸗Eiſenbahn 
ſtatt. Anweſend waren Vertreter Englands, Deutſchlands, Frank: 
reichs, Poriugals und der Niederlande. Der Gouverneur von 
Capland, Sir Robinſon, toaſtete auf Transvaal, deſſen Intereſſen 
mit denen Englands identiſch ſeien. Präſident Krüger betonte, 
ſein Mißtrauen gegenüber Englands Plänen ſei jetzt vollſtändig 
geſchwunden. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 8. Juli. (Berufs⸗ und Gewerbezählung. Roggenernte.) 
Die Ergebniſſe der Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 14. Juni cr. ſind 
für unſere Stadt nach den revidirten Kontrolliſten folgende: In den 
31 Zählbezirken befanden ſich 1078 Haushaltungsliſten, in welchen ein⸗ 
getragen waren 2469 männliche und 2642 weibliche Perſonen. 234 
Familien beſchäftigen ſich mit Landwirthſchaft und 209 beſitzen ein Ge⸗ 
werbe mit mindeſtens 1 Gehilfen. Unſer Ort zählte 1890 5039 und jetzt 
5111 Perſonen. — Die Roggenernte hat bereits auf dem leichten Boden 
begonnen; die vollen Aehren verſprechen einen reichlichen Druſch. 

Briefen, 9. Juli. (Im Alter von 102 Jahren) ift der Ortsarme | 
Kaſimir Miloszewski geftorben. In den Jahren 1813/14 ſoll er als 
polniſcher Legionär in Rußland geweſen ſein; auch hat er an der Schlacht 
bei Leipzig theilgenommen. 

Culmer Kreis, 9. Juli. 
für Broſowo und Umgegend hielt am vergangenen Sonnabend ſeine 
Juliſitzung ab. Herr Wanderlehrer v. Bethe hielt einen Vortrag über 
Rindviehzucht mit beſonderer Berückſichtigung der Milchergiebigkeit der 
Kühe und betonte, daß die einzig praktiſche Verwerthung der Milch durch 
Gründung einer Molkerei⸗Genoſſenſchaft geſchehe. Sodann ging Herr 
v. B. auf die Rindviehzucht ein, ſprach über die Zahl der Kühe, die auf 
einem Stande zu halten find, Über die Holländiſche Raſſe, welche ſich 
einzig für unſere Gegend eignet, gab die Kennzeichen einer guten Milch⸗ 
kuh, eines zur Zucht ſich eignenden Bullen an und empfahl, nur ſoviel 
Jungvieh zu halten, als der eigene Bedarf erfordere. Beſonders ſchilderte 
Herr v. B. die Aufzucht der Kälber. Der Vorſitzende ſprach Herrn 
v. B. im Namen des Vereins ſeinen Dank aus. Die Gründung einer 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft wurde in Ausſicht genommen. Herr v. Heller⸗ 
Peitſchendorf ſoll veranlaßt werden, hierſelbſt in nächſter Zeit einen 
Vortrag über „Darlehns⸗Verein Raiffeiſenſchen Syſtems“ zu halten. 

Graudenz, 9. Juli. (Ergebniß der Berufs- und Gewerbezählung.) 
Bei der am 14. Juni abgehaltenen Berufs⸗ und Gewerbezählung ſind 
in der Stadt Graudenz (ohne Feſte Courbiére und ohne die Südſeite 
der Lindenſtraße) Groß und Klein Kunterſtein) 23 466 anweſende Ein⸗ 
wohner gezählt worden, und zwar 12494 männliche und 10 972 weib⸗ 
liche. Die früheren Volkszählungen ergaben: 1871—13 773, 1875— 
14522, 1880 —17321, 1885-17336, 189020 385. Seit 1890 hat ſich 
ſonach die Bevölkerung um 15,11 Prozent vermehrt. Am 1. Dezember 
1890 wurden (ohne Offiziere) 1342 Militärperſonen gezählt, am 14. Juni 
1895 1577. Die Zahl ſämmtlicher jetzt hier wohnenden Militärperſonen 
dürfte rund 2000 betragen, ſo daß die Stadt am 14. Juni eine Zivil⸗ 
bevölkerung von 21466 hatte, gegen 18 785 am 1. Dezember 1890. Bei 
gleicher Zunahme der Zivilbevölkerung dürfte die Stadt im Jahre 1900 
24536, im Jahre 1901 25032 betragen, alſo an der Zahl angelangt 
ſein, welche die Stadt berechtigt, aus dem Landkreiſe auszuſcheiden und 
einen beſonderen Stadtkreis zu bilden. 

Graudenz, 10. Juli. (Hinrichtung.) Ueber die bereits telegraphiſch 
gemeldete, geſtern hier vollzogene Hinrichtung des 35jährigen Inſtmanns 
Auguſt Huſe aus Nitzwalde, welcher ſeine kranke Ehefrau, um ſich der⸗ 
ſelben zu entledigen, durch Eingeben von Rattengift ermordet hatte, 
berichtet der „Geſ.“: Montag Nachmittag wurde H., nachdem der Scharf⸗ 
richter mit ſeinen Gehilfen und ſeinem Apparat eingetroffen war, in 
ſeiner Zelle ſein Schickſal verkündigt; die Nachricht ſchmetterte ihn derart 
nieder, daß er in Ohnmacht fiel. Später faßte er ſich wieder ſoweit, 
daß er im Laufe des Tages und auch in der Nacht etwas genießen 
konnte. Nachts vermochte der Verurtheilte einige Zeit zu ſchlafen. Als 
er aber ſeinen letzten Gang antreten ſollte, war er vollſtändig gebrochen, 
ſo daß ihm zur Stärkung noch ein Glas Ungarwein gereicht wurde. 
Auf Befehl des Staatsanwaltes wurde der Verurtheilte vorgeführt. Er 
konnte ſich kaum aufrecht erhalten; von zwei Gefängnißbeamten geführt, 
mit tief auf die Bruſt geſenktem Haupte, mit ſchlotternden Knieen und 
zitternden Händen nahte er ſich dem Tiſche. Als Huſe an den Tiſch an⸗ 
gelangt war, beantwortete er die Frage des Staatsanwaltes, ob er der 
Käthner Huſe aus Nitzwalde ſei, mit einem halb erſtickten „Ja“. Die 
Biene, ob er noch etwas anzuführen habe, beantwortete Hufe mit 
„Nein“. 

Graudenz, 10. Juli. (Wegen Hehlerei) wurde heute der Händler 
Bernhard Naderſohn aus der Marienwerderftrafte verhaftet. Wie er 
ſelbſt angiebt, hat er vor einiger Zeit von zwei Sergeanten des 141. 
Regiments, Breitkopf und Polzin, Montirungsſtücke, nämlich 15 oder 17 
Paar Stiefel und Schnürſchuhe, 3 oder 4 Mäntel und 2 oder 3 Paar 
Hoſen gekauft. Breitkopf hatte ihm gegenüber angegeben, daß er die 
Kammer verwaltet und während der Zeit ſeiner Verwaltung die 
Kleidungsſtücke „erſpart“ habe. N. will dem Breitkopf und dem Polzin 
für die Sachen etwas über 50 Mk. bezahlt haben. Selbſtverſtändlich | 
hat er ein gutes Geſchäft gemacht; er verkaufte z. B. die Stiefel nach⸗ 
dem er den Stempel mit Tinte unkenntlich gemacht hatte, zu 5—6 Mk. 
für das Paar. Einen kleinen Theil der geſtohlenen Montirungsſtücke 
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fand man im Taubenſchlag des Naderſohn verſteckt, ſein jüngerer 
Bruder, namens Sally, der gleichfalls verhaftet iſt, will ſie dort unter⸗ 
gebracht haben. Ein dritter Naderſohn, Abraham, iſt der Theilnahme an 
der Hehlerei verdächtig, wurde jedoch auf freiem Fuß belaſſen. Gegen \ 
den Sergeanten Breitkopf ift die Unterſuchung eingeleitet worden. 
' 
1 


(Geſ.) 
Konitz, 9. Juli. (Feuer.) Geſtern Morgen gegen 9 Uhr brach in 
einem mit Futtervorräthen gefüllten Stalle des Beier Herrn Lietz in 
Kl. Konitz Feuer aus, das ſich binnen kurzer Zeit raſch auf die an⸗ 
grenzenden Wirthſchaftsgebäude des Herrn L., des Beſitzers Frankenſtein 
und das Familienwohnhaus des Käthners Otto Schülke verbreitete und 
dieſe Gebäude, insgeſammt ſechs Wirthſchaftsgebäude und ein Familien⸗ | 


haus, in Aſche legte. f 

Berent, 9. Juli. (Todesfall.) Geſtern Nachmittag verſchied im 
Alter von 73 Jahren an den Folgen der Lungenentzündung Frau 
Rentiere Klementine v. Laszewska, geb. v. Pradzinska, hierſelbſt. Die 
Verſtorbene war lange Jahre hindurch Haushaltsvorſteherin im hieſigen 
St. Marienſtift, deſſen Wirthſchaft ſie mit großer Umſicht leitete. Be⸗ 
ſonders bekannt war die Verſtorbene in den Kreiſen der ärmeren Be⸗ H 
völkerung, wo fie ſehr wohlthätig wirkte. | 

Noſenberg, 9. Juli. (Bei dem geſtrigen Schützenfeſte) errang der 
vorjährige König der Gilde, Herr Färbereibeſitzer Rappuhn wiederum 


liche Perſonen, ſodaß die Geſammteinwohnerzahl der Stadt Elbing 
i 43 835 beträgt. 
(Der landwirthſchaftliche Bauernverein) 


die Königswürde. Erſter Ritter wurde der Major der Schützen, 
Herr Bäckermeiſter Schaffrau, zweiter Ritter Herr Brauereibeſitzer deinen 

Mewe, 10. Juli. (Verhaftung.) Unter dem Verdachte, an el an — 
12jährıgen Mädchen ein Sittlichkeits verbrechen verübt zu haben, iſt ug 
Montag Abend der bei Herrn Hiller beſchäftigte Deſtillateur Valk b 
Marienwerder, welcher ſich in Geſchäftsangelegenheiten hierſelbſt aufbiell, 
verhaftet worden. igen 

tuhm, 9. * (Bei der heutigen Jubelfeier) des fünfzig fahne 
Beſtehens der hieſigen Schützengilde errang Herr Kreisbaumeiſter u er 
die Königswürde, Herr Gerichtsvollzieher Regler wurde erſter und Ie 
Lehrer Stein aus Chriſtburg zweiter Ritter. Von auswärtigen Bere 5 
waren die Gilden Danzig, Dirſchau, Marienburg, Chriſtburg, Marie 
werder und Culm durch Mitalieder vertreten. i der 

Stuhm, 9. Juli. (Spurlos verſchwunden) iſt feit dem 2. Juni ar 
Arbeiter Johann Mathea aus Stuhmsdorf. Man vermuthet, daß 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. g 1 

Marienwerder, 9. Juli. (Die Stadtoerordneten) ſtimmten in Ye 
vorgeſtrigen Sitzung der Verpachtung des 600 Morgen großen Sta in 
Vorwerks, ſowie der Wahl des Kämmerei⸗Oberbuchhalters Rettig 
Landsberg zum Kämmereikaſſen⸗Rendanten zu. Die Einführung 
Familienſtammbüchern wurde genehmigt. Zu Vertretern auf dem er 
9. und 10. September in Graudenz ſtattfindenden weſtpreußiſchen 8 
ee 505 Bürgermeiſter Würtz und Stadtverordnetenvorfteher Böh 
gewählt. 

Marienburg, 9. Juli. (Abſchiedseſſen. Beſitzwechſel.) Heute Nach. I 
mittag 4 Uhr fand in dem prächtig geſchmückten großen Saale des he f 
ſellſchaftshauſes ein Abſchiedseſſen für den von hier ſcheidenden Landrat 
Dr. v. Zander ftatt, an welchem etwa 90 Herren aus Stadt und Land 
oe nahmen. Den Kaiſertoaſt brachte Herr Kreisdeputirter Schulz 

ontau aus, welcher auch dem Scheidenden herzliche Worte widmete. 
Herr v. Zander dankte und gab die Verſicherung, daß es immer je 
Beftreben geweſen ſei, für den Kreis gutes zu ſchaffen, daß ihm au 
das Scheiden aus demſelben nicht leicht ſei. Mit einem Hoch auf den 
Kreisausſchuß, den Kreistag und die Stadt Marienburg ſchloß derſelbe 
ſeine Ausführungen. — Das Dominium Wengern, deſſen herrliche 
Parowe ein beliebter Ausflugsort der Marienburger iſt, ging 
270 000 Mark von a Schulz an Herrn Premier-Lieutenant v. Schack 
Alt⸗Dollſtädt über. Herr Schulz hatte den Beſitz erſt vor wenigen Jahren 
für 240000 Mark von Herrn v. Briefen erworben. 

Dt. Eylau, 9. Juli. (Von ſeltenem Unglück) wird die hier mob? 
nende Arbeiter Kalinowski'ſche Familie verfolgt. Ein erwachſener So 
follte ſeiner Zeit gefänglich eingezogen werden, er hat es jedoch vorge 
zogen, den Armen der Gerechtigkeit durch Selbſtmord auszuweichen, rn 
dem er feinem Leben durch Gift ein Ende gab. Ein zweiter Sohn ſie 
beim Reiſigholen im letzten Frühjahr vom Baume und brach hierbei d 
Genick, ſo daß er auf der Stelle verſtarb. Vor einigen Tagen nun 
raffte der Tod auch den Vater plötzlich dahin. Derſelbe badete im 
Geſerichſee in der Nähe der Mondry'ſchen Schneidemühle; plötzlich Der 
al in der Tiefe und konnte nur als Leiche an's Land geſcha 
werden. 

Elbing, 10. Juli. (Ergebniß der Berufs- und Gewerbezählung .) 
In Elbing wurden am 14. Juni d. J. nach vorläufiger Ermittelung 
gezählt: 10 717 Haushaltungen und 19567 männliche und 24 268 weib⸗ 


Auffallen muß bei dieſen Ziffern, wie ſehr das weibliche 
Geſchlecht das ſogenannte ſtarke Geſchlecht an Zahl überragt. Land; 
wirthſchaftliche Betriebe wurden 1068 und gewerbliche Betriebe 1 
ermittelt. Bei der Volkszählung am 1. Dezember 1890 ſtellte ſich das 
Ergebniß wie folgt: Zahl der Haushaltungen 9840, männliche Perſonen 
18 962. weibliche 22 513, insgeſammt 41 475 Perſonen. Die Einwohner- 
zahl der Stadt Elbing hat alſo von 1890 bis 1895 um 2360 Seelen oder 
rund 5,5 pCt. zugenommen. 

Schöneck, 8. Juli. (Einwohnerzahl) Seit der letzten Volkszählung 
hat ſich die Einwohnerzahl Schönecks um etwa 50 vermindert. Na 
der Gewerbezählung waren in Schöneck 2750 Perſonen. Bei der erſten 
Theilung Polens 1772 zählte unſere Stadt nur 1005 (Berent 602) im 
Jahre 1816: 1561, 1859: 2272, 1890: 2796 Seelen. 

Danzig, 9. Juli. (Reſultat der Berufszählung.) Die Berufs⸗ und 
Gewerbezählung am 14. Juni d. J. ergab in 27 746 Haushaltungen 


Gegen die Bevölkerungszahl nach der Volkszählung vom 1. Deseniu 


Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent Rudolf Zorn aus Oſterode wegen Sutlich⸗ 
keitsverbrechens zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Allenſtein, 10. Juli. (Freiſpruch.) Das Schwurgericht hat 15 
Kreisausſchuß⸗ Sekretär Kucklinski und den Kreisbaumeiſter Zuft von de 
Anklage des Betruges, der Unterſchlagung und der Urkundenfälſchung 
bezw. Beihilfe dazu freigeſprochen. 1 
Königsberg, 9. Juli. (Von der Ausſtellung.) Etwas ſpät komm 
das Komitee der Gewerbeausſtellung zu der ſehr richtigen Anſchauung J 
daß es von den nur 3—4 Tage hier weilenden auswärtigen Beſuchedie 
nicht einen ebenſo hohen Dauerkartenpreis verlangen darf, wie für die 
Königsberger, die Monate lang die Ausſtellung beſuchen. Für ie 
Dauer der Retourbillets ift Auswärtigen jetzt eine Dauerkarte zum Prei 
von einer Mark zugeſtanden. PAR: 
Königsberg, 10. Juli. (Die Ausbeute an unferem oftpreußild@ 
Golde), dem Bernſtein, hat im Jahre 1894 gegen 4400 Ctr. (im 7 
jahre 3400 Ctr.) in den beiden Bergwerken Palmnicken und Krarzep Fir, 
betragen. Außerdem find noch in jedem Jabre 100 bezw. 120 cen 
Bernſtein durch Stechen, Schöpfen und Leſen am Seeſtrande gewonn 
worden. tene 
Tilſit, 9. Juli. (Verbandstag.) Der feit geftern hier abgehalten 
Verbandstag der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Vorſchußvereine, dem dale 
erſten Male ein Vertreter der Regierung, Regierungsrath von en⸗ 
aus Gumbinnen, beiwohnte, hat betreffs der geplanten Zentral⸗Genoſſeie 
ſchaft mit allen gegen 4 Stimmen folgenden Beſchluß gefaßt: ſen⸗ 
Einrichtung einer ſtaatlichen Zentralkaſſe zur Förderung des gend Ge⸗ 
ſchaftlichen Perſonalkredits iſt als der geſunden Entwickelung das Be⸗ 
noſſenſchaftsweſens förderlich nicht zu erachten, überhaupt iſt das Be⸗ 
dürfniß nach ſtaatlichen Genoſſenſchaftskaſſen zur Beſchaffung der ont 
triebsmittel der Genoſſenſchaften zu verneinen; der Verbandstag Ver⸗ 
es deshalb ab, die Gründung von Zentralkaſſen innerhalb de bören 
bandes anzuregen.“ Dem oſt⸗ und weſtpreußiſchen Verbande Keriebs⸗ 
3. 8. 80 Vereine mit 43 736 Mitgliedern und einem Geſammtbe 
fonds von 23180305 Mark an. i in Schwarz 
Memel, 9. Juli. (Ertrunken.) Beim Baden im See iſt in © unken. 
ort ein Kurgaſt, der 62 Jahre alte Poſtſekretär Neumann ggupeleine, 
Der Unglücksfall ereignete ſich innerhalb der abgeſteckten Ba nkat 
Obwohl ſofort thatkräftige Hilfe durch Herrn Superintendenten Arte, zur 
aus Kaukehmen, der dabei felbft beinahe das Leben eingebüßt h. er Tod 
Stelle war, konnte der Arme nicht mehr gerettet werden. 
des Herrn N. iſt wahrſcheinlich einem Schlaganfall zuzuſchreiben. 
Inowrazlaw, 9. Juli. (Unglücksfall) Bei der Abtragung 
alten Gebäudes auf dem Propfteigute Popowitz ſtürzte am 8. 


unvorhergeſehen eine etwa 3 Meter hohe und mehrere 1 5 


Lehmpatzenwand ein und erdrückte den bei dem Unterhauen rend 
beſchäftigten, 17jährigen Scharwerker Stephan Szymanski, m eitig e 
den drei übrigen dabei beſchäftigten Arbeitern gelang, ſich rechtder ges in 


dem Gefahrbereich zurückzuziehen. Der Bedauernswerthe, Sohn, rl 
Popowitz wohnhaften Knechtes, wurde im wahren Sinne de 
zerquetſcht und fand einen augenblicklichen Tod. ie Berli 
Schneidemühl, 9. Juli. (Glücklicher Lotterieſpieler.) ber zweier 
wohnender Schuhmachermeiſter wurde vor einiger Zeit Be * 16. 
Schneidemühler Pferdeloſe. Beide Loſe ſind der „Schneiden, der 1 
folge mit je einem Gewinne gezogen worden. Auf fie fie gr 
und 17. Gewinn — je ein Pferd. Se Landwen 
Poſen, 8. Juli. (Dem polniſchen Arzte) Stabsarzt 8 in ein 
Dr. Tomaszewski in Schmiegel iſt wegen ſeines Verhalten aniſch du 
Ehrenhandel mit dem dortigen deutſchen Apothekenbeſitzer 1 worden . 
allerhöchſte Kabinetsordre vom 13. 5 der Abſchied sehe IT? 
Poſen, 9. Juni. (Ledochowski⸗Jubiläum.) Die Grüßt Zuchlin 
Iwno, Gräfin Skorzewska⸗Czernieſewo und Frau E. v. 


=. 


R 2 — 


9 55 ſich am 11. d. Mts. im Bazar einzufinden, um daſelbſt ein 

1 well zu wählen, das die Aufgabe erhalten ſoll, dem Kardinal Ledo⸗ 
darzubrin deſſen Jubiläum die Huldigung der polniſchen Frauenwelt 
fette nn und über die Beſchaffung eines Jubiläumsandenkens 
derſelben zu berathen. — Der „Goniec“ berichtet, daß bis heute 


und aus 
gegangen 
anſtalte 


ligen katholiſchen Arbeiterverbandes. 
a i. P., (Das Mörderpaar Heilmann⸗Heinze) aus 


der Fremde für die von ihm verfaßte Glüͤckwunſchadreſſe ein⸗ 


. mes own (Nordamerika) verhaftet worden. Die Wittwe Mathilde 
. und der Fleiſchergeſelle Oskar Heilmann wurden bekanntlich von 
derd 


athilde 
etheuern 8 
lind nach 


hat fi) 
Saleske 


und behaupten, Heinze habe ſich wahrſcheinlich ſelbſt vergiftet, 
Newyork ins Gefängniß gebracht worden. 
lawe, 10. Juli. (Verſchüttet.) Ein 
heute zugetragen. Zwei Kinder des Herrn 
auf Kuſſerow bei Schlawe, 


&ide Kinder fanden den Erftickungstod. 


Coſtalnachrichten. . 
Thorn, 11. Juli 1895. 

Rei (Platgkarten.) Nach den beſtehenden Beſtimmungen find die 
ddalenden in den den Durchgangswagen etwa beigeſtellten Salon», Schlaf⸗ 
3 ſolchen Perſonenwagen, deren Sitze nicht numerirt ſind, von Platz⸗ 
ieten befreit; es iſt dabei aber vorausgeſetzt, daß ſolche Reiſende nur 
eſe Wagen benutzen. Nehmen dieſelben dagegen im Laufe der Fahrt 
einem der zu dem eigentlichen D-Zuge gehörigen Wagen (jedoch nicht 


Aalaſwagen) Platz, ſo haben ſie auch die Platzgebühr zu entrichten. 


N un umgekehrt ein Reiſender unterwegs jeinen beſonders bezahlten 
atz im D. Zuge verläßt und die Reife in einem der oben genannten 


eigeſtellten Wagen deſſelben Zuges fortſetzt, ſo geht er des Rechtes auf 


ben erſteren Platz verluftig, da es nicht ſtatthaft ift, auf eine nur einmal 
ſwiabdlte Fahrkarte gleichzeitig 2 Plätze in verſchiedenen Wagen in An⸗ 
ud zu nehmen. 5 b 
Br eine Anrechnung des Pıeifed der Platzkarte auf eine ſpäter gelöfte 
etkarte des Schlafwagens nicht ſtatt. Dagegen iſt dem Reiſenden bei 
terer Rückkehr in einen D⸗Wagen ein neuer Platz in dem letzteren, 
denn verfügbar, zu überweiſen und die früher gelöſte Platzkarte auf 
; a Nummer deſſelben umzuſchreiben. Das Handgepäck ſolcher Reiſenden 
an in dem zuerſt benutzten Wagen nicht verbleiben, die aufgegebenen 
be ſind vielmehr für die Neubeſetzung durch andere Perſonen frei 
machen. 
Yun Beim Abrufen der Züge) in den Warteräumen und 
Guflüren der Eiſenbahnſtationen iſt laut Beſtimmung der königlichen 
ſendahndirektion Bromberg fortab den Worten: „Einſteigen, Richtung“ 
vi hinzuzufügen: „Abfahrt in ... Minuten“. Die Zahl der Minuten, 
— ſie den Verhältniſſen jeder Station entſprechend feſtgeſetzt iſt, iſt 
berall genau anzugeben, wird alſo auf einem größeren Bahnhofe, wo 
den auseinanderliegenden Räumen nach und nach abgerufen wird, 
dementſprechend wechſeln bezw. abnehmen. 
6 — (E inſchreibebrief.) 6 
andungen übernehmen, wie das kaiſerliche Poftblatt bekannt macht, die 
ereinigten Staaten von Amerika, Argentinien, Braſilien, die britiſch⸗ 
auftraliſchen Kolonien (ausgenommen Queensland), von Kanada, der 
apkolonie, von Ecuador, Guatemala, Mexiko, Natal, Paraguay, Peru 
und der ſüdafrikaniſchen Republik. 
am (Lotterie) Die Ziehung der zweiten Klaſſe der preußiſchen 
„aflenloiterie wird am 12., 13. und 14. Auguſt ſtattfinden. Die Erneue⸗ 
nion der Loſe zu dieſer Klaſſe hat bis zum 8. Auguſt, abends 6 Uhr, zu 
gen. 

— (Anträgen von Kautionsſtellern) auf Umtauſch von 
kprozentigen und 3½ prozentigen Konſols in Zprozentige darf nach einer 
don dem Finanzminiſter in Abänderung früherer Anordnungen getroffe⸗ 
zen allgemeinen Veſtimmung mit Rückſicht auf die inzwiſchen veränderten 


erhältniſſe, insbeſondere die eingetretene Koursſteigerung der drei⸗ 
brozentigen konſolidirten Staatsanleihe ſeitens der Behörden bis auf 


eiteres entſprochen werden. 

1 (Jagdkalender.) Die Schonzeit für Rebhühner und Wach⸗ 
eln endet im Regierungsbezirk Marienwerder am 19. Auguſt, die Jagd 
auf Be darf erſt am 16. September ihren Anfang nehmen. 

— (Daß 
Eigenthümer Bociniewski'ſchen Eheleute 
wohnhaft. Aus dieſem Anlaß ſind denſelben von Sr. Majeſtät dem 
Könige 30 Mk. und vom Magiſtrat unſerer Stadt der Betrag von 20 
I als Beiträge zu den Koſten eines Familienfeſtes überwieſen worden. 
er Bezirksvorſteher Fleiſchermeiſter Herr A. Wakarecy wird dem Jubel⸗ 
Paar morgen dieſe Beträge überreichen. . 
the 755 ( Sommertheater.) Schon lange nicht hatte das Viktoria⸗ 

ater 
Abend bei dem erſten Auftreten der Geſangsſoubrette Frl. Frühling als 
Nene in der Operettenpoſſe von Treptow: „Unſere Don Juans“. 
achdem, was über die Eigenſchaften des Frl. Frühling rühmend ver⸗ 
jositer worden, war es erklärlich, wenn jeder, der an den heiteren Me⸗ 
3 noten der modernen Operettenpoſſe Gefallen findet, die Gelegenheit wahr⸗ 
dm, um fie von einer der erſten Vertreterinnen des Soubrettenfaches 
MM hören, Bei der Reſerve, die unſer Publikum fremden Bühnenkräften 
genüber ſtets an den Tag legt, iſt es nun nicht befremdlich, wenn Frl. 
rühling, die mit einer gewinnenden Bühnenerſcheinung elegante Be⸗ 
! jedaungsformen verbindet und über eine zwar nicht ſehr umfangreiche, 
155 rein und angenehm klingende Sopranſtimme gebietet, hier nicht 
gleich am erſten Abend eine fo ſtürmiſche Aufnahme gefunden hat, welche 
% ſonſt wohl zu theil zu werden pflegt. Gleichwohl erntete fie bei dem 
an tage mehrerer Lieder, darunter eins mit dem Refrain: „Ach, wir 
4 lebten Mägdelein, müſſen gar ſchlau und wachſam ſein“, wiederholt recht 
a haften Beifall. Auch gefiel ihr ungezwungenes fröhliches Spiel in 
him Maße. Man wird daher nicht fehlgehen, wenn man annimmt, 
en das zweite Debut der Künſtlerin ihr ſchon weit mehr Anerkennung 
bli tragen wird. Bei einem auf die Bühne hinaufgereichten Bouquet 
ed es im Publikum zweifelhaft, ob daſſelbe Frl. Stillfried, die die 

22 der Kathinka innehatte, galt, oder für Frl. Frühling beſtimmt war. 

0 Stillfried führte ihre Rolle, abgeſehen von dem deutſch⸗böhmiſchen 
Non, der ihr zuweilen nicht glückte, mit großer Beweglichkeit und 

f Dans weit durch. Von den übrigen Darſtellern waren es Herr Eckert 


ns T > R " 3 ; ; ! 1 f 
impe), der redlich ſein Theil zur Erheiterung des Publikums in Wiesbaden eniſtand durch Benzinerplofion ein großes Scha⸗ 


irg, und die Herren Direktor Berthold (Schwalbe), Manuſſi (Wenzel), 
} ge routinirte Charakterdarſteller die gewöhnlich nur auf Berliner 
N gedeihende Poſſe auch im übrigen genießbar zu machen verſtanden. 
U ru eute Abend wird im Viktoriatheater „Die Haubenlerche“ von Wilden⸗ 
Luc Qufgeführt, Frl. Frühling bat in dieſem Stück die Rolle der 
Kaya. malenbach übernommen. In der Operettenpoſſe „Die wilde 
1 Tcı » die morgen in Szene geht, tritt Frl. Frühling und zwar in der 
rolle zum letzten Male auf. 
einzige (Abſchneiden der verblühten Blumen.) Eine 
ö euſchhyf, ume der man erlaubt zu reifen oder Samen auszuſetzen, 
1 
ei Man ſcheide daher ſoviel als möglich die Blumen ab, ehe ſie zu 
Reiche neginnen, ſchmücke mit denſelben die Zimmer, ſende den Freunden, 
lich 7 
E holten Blumen mehren, je mehr man davon abſchneidet. Namentlich 
mn den alle Roſen, ehe ſie welken, abgeſchnitten werden, damit die Kraft 
Auf N Wurzeln bleibt und neue Wurzeln für das nächſte Jahr treibt. 
g Voſen üͤſchen ſollte man nie Samen reifen laſſen. 
. Reiten Rartoffelgift)) Die Zeit ift da, wo die alten Kartoffeln 
N an d. Der mit ſolchen jetzt zu thun hat, achte ſorgfältig darauf, daß 
end Händen keinerlei Verletzung — ſei ſie auch noch ſo unbe⸗ 
0 Ahrliche 5 befinde, da ſich dadurch das in den Keimen enthaltene ge⸗ 
2 Körper nn acbtfCbattengift der fonft jo nützlichen Knollenfrucht auf den 
1 Führen un gn und zu ſchweren Krankheiten, ja ſelbſt zum Tode 
um yo: (Wegeverlegung.) 
. fehr Buchtafort nach dem Kaszezoreker Berge iſt dem öffentlichen 
ſchaffen eit zogen. An Stelle dieſes Weges, welcher ſeiner ſandigen Be⸗ 
Br t wegen zeitweiſe kaum paſſirbar war, hat die königliche For⸗ 


ſen richten im „Dziennik“ an die polniſchen Damen Großpolens das 


länger. 
Unterſchriften aus allen Theilen des polniſch⸗preußiſchen Gebietes 


ſeien. In Witten (Weſtfalen) werde eine Ledochowskifeier 
t werden, ebenſo in Karbowa bei Kattowitz ſeitens des dor⸗ 


a atsanmaltiaft zu Liſſa ſteckbrieflich verfolgt, weil fie dringend 
chtig ſind, den Viehhändler Heinze in Sarnkowo, den Gatten der 
einze, vergiftet zu haben. Die Mörder, welche ihre Unſchuld 


erſchütterndes Unglück f 
von Below⸗ 

ſahri l ein Kadett und deſſen acht⸗ 
an ge Schweſter, die ſich zum Beerenpflücken in den Wald begeben 
8 en, wurden dort von einer einſtürzenden Sandgrube verſchüttet. 


Auch findet eine Erſtattung der Platzkartengebühr 


Keine Erjagpflibt für Einſchreibe⸗ 


Feft der goldenen Hochzeit) feiern morgen die 
hierſelbſt, Kirchhofſtraße 61 


einen ſo guten Beſuch aufzuweiſen gehabt, wie am geſtrigen 


ſodaß vorläufig nicht 
bisherigen Petroleumlampen — auch wenn die Petroleum⸗ 
preiſe durch das internationale Großkapital zu weiterer und be⸗ 
deutender Höhe heraufgeſchraubt würden — fiegreich verdrängen 


— 


10. gemeldet: 


die Kraft der Pflanze mehr, als es ein Dutzend neuer Knoſpen 


ine Blumen haben, immer Sträuße und man wird finden, daß 


glühende Maſſe. 
fort herbeigeruſene Direktor des Arſenals ließ das Ableben 
Parkers behördlich feſtſtellen und ordnete an, daß die Stahlmaſſe 


Der Weg von der Leibitſcher Chauffee } 


tifikation mit Beihilfe aus dem Kreiswegebaufonds eine neue Straße in 
gerader Linie nach der Leibitſcher Chauſſee feſtgelegt. Dieſelbe iſt dem 


öffentlichen Verkehr übergeben. Durch dieſe Straße wird der Weg nach 


Thorn für die Bewohner des Drewenzgebiets einige hundert Meter 
Dieſer Umſtand kommt aber mit Rückſicht auf die geſchaffene 
große Verkehrserleichterung nicht weiter in Frage, zumal auch nur für 
eine halbe Meile Chauſſeegeld erhoben werden darf. Mit Beihilfen aus 
dem Kreiswegebaufonds find der Bergweg nach Kaszcezorek, der Weg 
von hier nach Zlotterie und eine Anzahl Verbindungswege jenſeits der 
Drewenz vor mehreren Jahren feſtgelegt worden. 


Kies an den Weg nach Zlotterie gefahren. 
den Weg, ſondern wurde zerfahren und vom Winde verweht. 


erſelbe kam aber nicht auf 
Nachdem 


die Drewenz erbaut hat, wird jetzt die Bildung eines Wegeverbandes 


beabſichtigt, durch welchen die intereſſirten Gemeinden zur ordnungs⸗ 


a Unterhaltung der ſ. Z. befeſtigten Wege verpflichtet werden 
ollen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath Schultz I, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath von Kleinſorgen, Landrichter Hirſchberg, Gerichtsaſſeſſor 
Gottſchewski und Gerichtsaſſeſſor Tetzlaff, die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 


trat Herr Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. — Die Akkordarbeiterin Martha Rutt⸗ 
kowski aus Watterowo war beſchuldigt, zu Plonchaw mehreren Akkord⸗ 


arbeiterinnen Betten und Kleidungsſtücke weggenommen zu haben. Sie 


wurde wegen einfachen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, 


von welcher Strafe ein Monat durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurde. — Der Ziegeleiarbeiter Adam Rutkowski aus 
Gremboczyn wurde, weil er für überführt erachtet wurde, dem Ziegelei⸗ 
arbeiter Börner in Gremboczyn eine Uhr, eine Weſte, ein Arbeitsbuch 


und einen Rock geſtohlen zu haben, zu 9 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Die übrigen zur Verhandlung ſtehenden Straſſachen wurden ver⸗ gangen waren. 


liſche Geiſtliche. 


— Eule.) Heute Vormittag fand an der Johanniskirche in der 


tagt. 


Seglerſtraße ein Zuſammenlauf vieler Menſchen ſtatt. Es war eine 
große Eule, wohl vom Sonnenſchein geblendet, zur Erde gefallen, und 


männiglich machte Jagd auf dieſelbe, bei der ſie von einem Arbeiter 
ergriffen wurde. Der Johannisthurm beherbergt Jahr ein Jahr aus eine 


Eulen⸗Kolonie. 
— (Waſſervergeudung.) An der Weichſel nahe der Zoll⸗ 


abfertigungsſtelle befindet ſich eine Zapfſtelle der Waſſerleitung zur Be⸗ 
Außer von dieſen wird die Zapfſtelle 
viel von Perſonen benutzt, die auf dem Raſenplatze neben dem Schank⸗ 
König aufs neue anheimzuſtellen, die Bildung eines Miniſteriums 
zu verſuchen. 


nutzung für Schiffer und Flößer. 


hauſe 2 Wäſche bleichen. Denſelben paßt dieſe Waſſerentnahmeſtelle 
beſſer, als das Waſſerſchöpfen aus der Weichſel. Natürlich geht hierdurch 
viel Waſſer verloren. 


— (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 


Perſon genommen. 


gelaſſen vor einigen Tagen ein Regenſchirm im Poſtgebäude, zugelaufen 
ein weißer Hund Gerſtenſtraße 11. Näheres im Polizeiſekretariat. Eine 
Broſche, die im Viktoriagarten gefunden iſt, iſt abzuholen beim Zuſchneider 
H. Bomke, Seglerſtraße 27. 


— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 9,20 Mtr. | 
f “ von Calcutta nach Hamburg unterwegs, ift geſtern an der Küſte 


über Null. Waſſertemperatur 20% C. — Eingetroffen ift der Dampfer 


„Danzig“ mit Zucker, Reis, Kaffee, Theer, Petroleum, Kiſten und Dan⸗ 


ziger Goldwaſſer beladen, und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau 


aus Danzig; bis zur Brahe hatte der Dampfer ſieben Kähne im Schlepp⸗ 


tau, ferner der Dampfer „Thorn“ mit Farbehölzern, Soda und diverſen 
Gütern, und vier beladenen Kähnen und einer beladenen Gabarre im 
Schlepptau, ebenfalls aus Tanzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ 
mit kleiner Ladung Spiritus, Branntwein und leeren Weinfäflern nach 
Danzig. Eingegangen ſind 3, abgeſchwommen 5 Traften. 

Aus Chwalowice wird heute ein Waſſerſtand von 3,80 Mir. 
gemeldet. 

— ( Viehmarkt.) 
Schweine aufgetrieben, darunter 49 fette. 
Mk. für beſſere und 29—30 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. Der Markt wurde vollſtändig geräumt. 


Mannigfaltiges. 


Auf dem heutigen Viehmarkt waren 152 


(Entfernte Kugel.) Die großen Jubiläumstage des Jahres 1895 
wird der in Neuſtädtel in Schleſien angeſtellte Polizeiſergeant Sander 


mit ganz beſonderer Freude feiern. Derſelbe erhielt im Jahre 1870 in 
der Schlacht bei Wörth eine Kugel in das rechte Bein, die ſeiner Zeit 
nicht zu entfernen war. Nachdem ihn die Kugel oft ganz außerordentlich 
gequält, ſchien kürzlich der geeignete Zeitpunkt zu einer Operation ge⸗ 
kommen. Dieſe wurde im Berliner Eliſabeth⸗Krankenhauſe ausgeführt 
und gelang. Jetzt iſt der Mann geheilt und die Plage los, die Kugel 
will er aber zur Erinnerung an ſeine ein Vierteljahrhundert lange 
Leidenszeit bewahren. 


(Die neue Spirituslampe.) Wie die „Deutſche 
ö Tageszig.“ mittheilt, werden mit der neuen Spirttuslampe in 


der Zentrale des Bundes der Landwirthe eifrig Verſuche gemacht. 
Bisher habe ſich aber die Lampe noch als mangelhaft erwieſen, 
erwartet werden könne, daß ſie die 


werde. 

(Zu dem Attentat auf den Berliner Polizei⸗ 
Oberſten Krauſe) verbreitet der „Vorwärts“ eine angeblich 
aus maßgebenden Kreiſen ſtammende Mittheilung, die nach der 
„Poſt“ ihrem ganzen Inhalte nach auf Erfindung beruht. Die 
Unterſuchung hat bis jetzt zu keinem greifbaren Ergebniß geführt. 

(Wahnſinnig.) Am Freitag Abend wurde im Berliner 


nee bei der Aufführung des Stückes „Im Irren⸗ 
| hauſe“ der Schauſpieler Weſſelski wahnfinnig. 


Vor drei Mo⸗ 
naten hatte der Künſtler bereits einmal einen Anfall von 
Wahnfinn. 


(Benzinexploſion.) In der Lackfabrik von Stamm 


denfeuer, wobei zwei Arbeiter ſchwer verwundet wurden. 
(Ausbruch des Aetna) Aus Catania wird unterm 
Der Aetna iſt in Beſorgniß erregender Thätig⸗ 


keit. Ein zweiter Krater funktionirt lebhaft. Die Bevöl⸗ 


kerung der Dörfer am Aetna beginnt zu flüchten, da das Ob⸗ 
ſervatorium mehrere Erdſtöße konſtatirt und man ſtarke Erup⸗ 


tionen für wahrſcheinlich hält. 
(In Gußſtahl eingeſargt.) Ein Arbeiter des eng⸗ 


liſchen Staatsarſenals zu Wolwich hat in Ausübung ſeines Be⸗ 


rufes ein grauenvolles Ende gefunden. Parker, ſo hieß der 
Unglückliche, fiel nämlich beim Umgießen von Stahl in die 
Alle Hilfe erwies ſich als erfolglos. Der ſo⸗ 


in Sargform gebracht und mit der darin gebetteten Leiche in 
die Gruft verſenkt werde. Dem Stahlſarge des auf ſo tragiſche 
Weiſe ums Leben Gekommenen folgte eine ungeheure Menge, 


darunter ſämmtliche Beamte und Arbeiter des großen Arſenals 


zur letzten Ruheſtätte. 

(Erdbeben.) Telegramme aus Aſtrachan, Uſun⸗Ada, 
Krasnowodsk, Aſchabad und Tedſhen berichten über ein Erd⸗ 
beben, welches vorgeftern früh dort im Kaspi⸗ und Aral⸗Gebiete 


| Seitens der zur 
Unterhaltung verpflichteten Gemeinden iſt aber nichts gethan worden, 
um dieſe Wege in gehörigem Zuſtande zu erhalten. 


Y . 8. Juli. Dieſelben ſind jetzt 
Sarntomo, Kreis a i. P., ift, wie aus Newyork gemeldet wird, in dr 


ſchlechter, als fie vorher waren. Vor zwei ar wurde eine Menge | Apia zu einem derart berüchtigten machten, daß während der 

ſogenannten Orkanzeit im Februar und März die Schiffe ihn 
nun die königliche Fortifikation den Anfangsweg gut befeſtigt, auch der thunlichſt meiden, iſt über die ſomoaniſchen Inſeln nicht ein 
Kreis vor zwei Jahren mit erheblichen Koſten eine ſtattliche Brücke über 


füllt. 
Hilfe iſt abgeſchickt. 


—— 


Bezahlt wurden 31—33 ' 
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ſtattgefunden hat. In Aſtrachan war das Erdbeben mäßig 


ſtark, in Uſun⸗Ada war die Erderſchütterung ſo heftig, daß viele 
Häuſer zerſtört, der Eiſenbahndamm beſchädigt, die Hafenanlagen 
mehrfach durch Springfluten überſchwemmt wurden und die 
Hafenarbeiter ſowie ein Theil der am Hafen wohnenden Bevöl⸗ 
kerung geflohen find. 
zerſtört oder beſchädigt, ſodaß die Bewohner ins Freie flüchteten. 


Auch in Krasnowodsk wurden Häuſer 


In Aſchabad erhielten die Häuſer mehrfach Riſſe. 
(Seit den Unglückstagen), die den Hafen von 


einziger Sturm hingegangen, höchſtens, daß ſehr ſelten eine 
ſteife Briſe wehte, und dieſe Ruhe dauert jetzt 7 Jahre. 
das traurige Wahrzeichen Apias, das Eiſenſkelett des „Adlers“, 
liegt immer noch trocken hoch auf dem innern Korallenriffe und 
läßt die Erinnerung, daß mit ihm damals noch 18 Schiffe ſein 
Schickſal theilten, nicht zum Erlöſchen kommen. 
l Sommer ſelten genug auftretenden Gewitter währen nur ganz 
kurze Zeit und ſind, da ſich die Elektrizität raſch ausgleicht, 
gewöhnlich ſehr ſchwach. 


Aber 


Selbſt die im 


(Ein großes Eiſenbahnunglück) fand am 


Dienſtag in Canada beim Halten eines Sonderzuges an einer 


Waſſerſtation ſtatt. Der fahrplanmäßige Zug fuhr mit voller 


Kraft in den Sonderzug hinein und zertrümmerte den Schlaf⸗ 


wagen, in dem fämmtliche Opfer bereits zur Nachtruhe ge⸗ 
Unter den Todten befinden ſich auch fünf katho⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 10. Juli. Wie aus Arboga gemeldet wird, iſt 
Kaiſer Wilhelm heute früh 8 Uhr nach Stora Sundby abgereiſt 
und hat dort den Grafen Wedell beſucht. 


Chriſtiania, 10. Juli. Es verlautet, die Regierung habe 
einſtimmig beſchloſſen, durch die Staats rathsabthetlung dem 


Palermo, 10. Juli. Die hier herrſchende furchtbare Hitze 


ea e en Soctem in der ire de Sede tiefen bat viele Unfälle veranlaßt, die mit dem Tode der betroffenen 


Perſonen endigten. Das Thermometer zeigt 35 Grad Reaumur 


im Schatten, in anderen Gegenden des ſüdlichen Italiens zwiſchen 
32 und 34 Grad. 


Gibraltar, 10. Juli. Der Bremer Dampfer „Drachenfels“, 


non Marokko geſtrandet. Der Vordertheil iſt mit Waſſer ange 
Die Ladung mußte theilweiſe über Bord geworfen werden. 
Es herrſcht dichter Nebel. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
un 11. Juli.] 9. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: fill 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219 —40219—35 
Wechſel auf Warſchau kurz . .. 219— 218 —00 
Preußiſche 3 %% Konſolss 100—20 100-40 
Preußische 3¼ % Konfold . 104— 90 104—90 
Preußische 4 7 Konſols 105—80 | 105 —80 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—90 89-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104-90 104 —75 
Bolniſche e ES a 69-60 69—60 
8 tquidatiendpfandbriefe . — = 
eftpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—60 } 101-70 
Distonto Kommandit Antbeile 223—90 | 222—75 
Oeſterreichiſche Banknoten .. 116870116875 
Weizen gelber: Juli. 141.90 141— 
Oktober 7 ͤ nne 
loko in Newyork 71 695% 
Roggen: loko een, e eee ee 
Jul [ens 
September N 2. 41126— 12525 
Oktober 128— 1127-50 
Hafer: Juli 128— 129 —50 
Oktober 124— 124 —50 
Rüböl: Juli 43—40 43—60 
Oktober 43—40 43—60 
eSpitt unn ER RR IE 
BORD HE an REN ea — — 
70er loko Si 37-80] 37-90 
FS 41—30 41—60 
70er Oktober 40—90 41-20 


Diskont 3 pl., Lombardzins fuß 3½ pct. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 10 Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. es Verkauf ſtanden: 286 Rinder, 6085 Schweine, 
1733 Kälber, 2815 Hammel. Rinder wurden bis auf 50 Stück, zu un⸗ 
veränderten Preiſen geräumt. Schweine wurden zu gehobenen Preiſen 
ebenfalls ziemlich glatt ausverkauft. 1. 45—46, ausgeſuchte Poſten da⸗ 

rüber, 2. 43—44, 3. 40—42 Mark für 100 Pfund mit 20 % Tara. 
Der Kälberhandel verlief ruhig. 1. 55—60, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. 51—54, 3. 47—50 Pf. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel⸗ 


markt fanden ca. 600 Stück zu Preifen des letzten Sonnabend Abſatz. 


igsb ‚10. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. NL, nur — Ltr. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 58,00 Mk. Br., —.— . Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 38,25 Mk. Br., 37.75 Mk. Gd., —— Mk. bez. 


i icht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Hetteidebericht der Thrporn den II. Juli 1884. 

: ſchön. 

. (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen in ſehr gedrückter Stimmung, Abſatz fehlt. 128 Pfd. bunt 145 
Mk., 129/130 Pfd. hell 148 Mk. 

Roggen bei ſehr kleinem Geſchäft flau. 119/120 Pfd. 108 Mk., 
12 5 8 109 Mk. 

G e ohne Handel. 

Er ie libr kleines Geſchäft, trockene Futterwaare 103 Mk. 

Hafer inländiſcher bis 114 Mk. 


12. Juli: Sonnen- Aufg. 3.53 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.26 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.17 Uhr. Mond⸗Untg. 9.37 Uhr Morg. 


|__Braut-Seidenstoffe | 
sowie weisse, schwarze u, farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis, 


unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 


v. Anerkennungsschreiben. Muster Leo. ee nach d. Schweiz, 
eidenstofi- 
Adolf Grieder & Cie., abe Uno, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Zürich, 


BEIN 


Königsberger Nordostdeutsche 
Gewerbe-Ausstellungs- 


Geſtern vormittags verſchied nach 
kurzem aber ſchweren Krankenlager 
unſer guter Vater, Großvater und 
Schwiegervater, der Schuhmacher⸗ 
meiſter 

Carl Bromberger 


im kaum vollendeten 69. Lebens⸗ 
Lebensjahre. 

Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 

nahme bittend, an 
die trauernden 8 

Thorn, 11. Juli 1895. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 8 
abend den 13. d. Mts. nachm. 5 f 
Uhr vom Trauerhauſe, Grabenſtr. 
12, aus ſtatt. 


Ktieger⸗ 


Zur Beerdigung des verſt. Kameraden 
Carl n tritt der Verein 
Sonnabend den 13. d. M. Nachmittag 4½ 
Uhr am er her an. 


Der Vorſtand. 


Bekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom Juli 
1895 iſt an demſelben 2 5 die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Aron Lewin eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma Aron Lewin 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 956 eingetragen. 

Thorn den 9. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Thorner Ross schlächterei. 
Yodjeines Füllenfeifd) eder 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Standesamt Mocker. 


Vom 4. bis 11. Juli ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
Stellmacher Adam Lewandowski, T. 
2. Arbeite Franz Norkowski, T. 3. Arbeiter 
Stephan Lewandowski, T. 4. Arbeiter Fried⸗ 
ig Krüger, T. 5. Arbeiter Adalbert Jaszeyk, 

6. Zimmergeſelle 1 5 Wisniewski, 
7 7. Kutſcher Albert Geske, T. 8. Zimmer: 
polier Johann Kappel⸗Kol. Weißboß e * 9. 
Arbeiter Florian Harke⸗Schönwalde, © 10. 
Arbeiter Adalbert Poſala, S. 11. Arbeiter 
Stanislaus Kirſchkowski, S. 12. Franz 
Roſinski⸗ n S. 13. Schloſſer Guſtav 
Göhrke, S. 14. Zimmergefelle oſef Ko⸗ 
pinski, S. 15. Barbier Paul Ebert, S. 
16. Beſitzer Johann Schultz ⸗Rubinkowo, 
S. 17. Maurer Johann Barwitzki, S. 18. 
eine uneheliche Geburt. 

b. als geſtorben: 

1. Theodor Biernatzki, 3 M. 2. Bernhard 
e 6 M. 3. Felix Kuniecki, 2 M. 

4. Johann Derkowski, 3 M. 5. Auguſte 
Schenkel, 2% J. 6. Zimmergeſelle Peter 
Borczikowski, 50 J. 7. eine Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Paul Gemborski⸗Mocker und 
Angaliſa Ziolkowska⸗Schönwalde. 2. Brief: 
träger Friedrich Blömke⸗Blotto, Kreis Culm, 
und Lydia Finger⸗Mocker. 3. Fleiſchermeiſter 
Be] Schiemann⸗Mocker und Olga Hauſer⸗ 


Mock 1 

oer ſind verbunden: 

15 Sale ſer Bernhard Lange mit Bertha 
Domſcheit⸗Mocker. 2. Poſtillon Franz 
3 mit Marcella Kierſchka⸗Mocker. 

ei Robert Hecht mit Elma Langner⸗ 

orn. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 16. Juni bis 6. Juli ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. e derne Karl Streifling, 
S. 5 T. 2. Brettſchneider Michael Bage, 
S. 3. Maurer Auguſt Schulz, S. 4. Arb. 
Karl Schwerat, T. 5. Gaſtwirth Theodor 
Leichnitz⸗Piaske, T. 6. Hilfsweichenſteller 
7 Huth⸗Stanislawowo⸗Sluzewo, ©. 

Stellmacher Franz Wollinger, T. 8. Hilfs⸗ 
bahnwärter Joſef Sprint, S. 9. Bahnwärter 
Guſtav Damerau⸗Stewken, = 10. Hilfsheizer 
Vinzent Grubich⸗Piaske, S. 11. Hilfslade⸗ 
meiſter Peter Flader⸗ Rudak, S. 12. Beſitzer 
ent Olszewski, T. 13. Organiſt Paul 


ankiewicz, T. 14. Feldwebel Robert Kühn⸗ 

udak, T. 15. Eigenthümer Johann Szcze⸗ 
panski⸗ Dorf Ottlotſchin, T. 16. Baubote 
Franz Bilecki, T. 17. Arbeiter Andreas Ku⸗ 
rowski, S. 

b. als geſtorben: 

— 4 2 55 Theodor Eiſelt⸗Stewken, 30 J. 

3 M. 5 2. Joſef Jarzembowski⸗Stewken, 

. 3. Arbeiter Karl Maduſchke⸗ 
Rudak, 16 J. 10 M. 21 T. 4. Arbeiter 
Karl Graude⸗Rudak, 26 J. 1 M. 2 T. 5. 
Eine Todtgeburt. 6. Arbeiter Jakob Bohn⸗ 
Pech 75 J. 7. Max Hauptmann⸗Rudak, 

1 M. 9 T. 8. Förſterftan Mathilde Dahlke⸗ 
Karſchu, 32 J. 4 M. 13 T. 9. Joſef Megger, 

1 M. 10. Olga Franke⸗Ottlotſchineck, 10 M. 
9 Tage. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Geprüfter Lokomotivheizer Guſtav 
Leber⸗Podgorz und die unverehelichte Selma 
Nadolski⸗Mocker. 2. Arbeiter Lorenz Kryſiak 
und die unverehelichte Anaſtaſia Oſtrowska, 
beide aus Rudak. 


Lotterie. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte 
empfiehlt 


M. Lorenz, 
Cigarren. und Tabakhandlung, 
THORN, 


21 Breitestrasse 21. 


Plüß Staufer-Kitt 


it das allerbeſte zum Ritten zerbro⸗ 
chener „ wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 
5 echt in Gläſern zu 30 und 50 Pf. 
Thorn bei 


A. Koczwara, Sentral-Drog,, | # 


Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70, 


Anders & Co., 
Philipp Elkan Nachf. 
Müſche “ Aaueratrasse. 2, 1 r. 
Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 


1 werd billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Priuat-Vorhereitungsanſtalt 
für die Aufnahmeprüfung als Poſtgehilfe. 


Staatlich genehmigt und beaufſichtigt. 


Schülern allein 46 die Prüfung, im ganzen 1523. 


Kiel, Ringſtraße 55. 
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Total-Ausverkauf 


Breitestrasse 31. 
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© Kurzwaaren. 
Nähnadeln Brief 25 Stück 3 Pf. 
& SelNadetk ante De en 
S Stahlhäkelnad. m. Holzgriff „ 9 „ 
Haken und Augen. . . Pack 5 „ 
S Fingerhüte . Dtzd. 20 „ 
& Haarnadeln . Pack 2 „ 
Stahl⸗ Stricknadeln. Spiel 3 „ 
S Sicherheitsnadeln . Dtzd. 5 „ 
& Manſchettenknöpfe. Paar 10 „ 
neo . 
S Zaillenftäbe . ee 
2 Korſeitſchließer . Paar 5 „ 
1 Stck. ug: p. 
b Elen „Stück 8 „ 
& aa um Normal: 
& jachen. 
Normalhemden f. Herren 
mit doppelter Bruſt . Stück 75 Pf. 


Normal Herren⸗Hoſe 
Wollene Socken, Strümpfe, Gandſchuhe 
enorm billig. 


Nähartikel. 


5 Untergarn 1000 Om: an 15 Pf. 
Werken 1000 „ 23 
" 200 „ „5 8 
200 „ coul. „ 6 5 
S Weißes Häkelgarn 20 
Gramm⸗Knäul⸗Rolle. „ 8 „ 
& Coul. Häkelgarn 10 Gramm⸗ 


Vigogne⸗ Sa ee, 5 15 5 


8 Kr Nölle 8 
nüpfgarn creme große 
Rnäule. ee DE 


8 4 
N 


2 
ad 


3167 Gewinne i. W. v. 
re die General- 
Agentur von 


Wegen Uebernahme einer Fabrik löſe ich mein hierſelbſt 
beſtehendes Kurz⸗, Putz⸗, Weiß⸗ u. Woll waaren⸗Geſchäft auf. 

Um mit den Waaren ſo ſchnell als nur irgend möglich zu räumen, 
De ich für ſämmtliche Artikel ſo enorme Preißermäßigungen 
eintreten laſſen, daß niemand dieſe außerordentliche Gelegen⸗ 
heit verſäumen ſollte, ſeinen Bedarf für längere Zeit zu decken. 
J Untenftehend gebe ich für einen Theil meines umfangreichen 
e die Preiſe bekannt. 

Auch für Wiederverkäufer, Händler ꝛc. ſind große Poſten 
zu fabelhaft billigen Preiſen am 


|| Ungarnirte Kinderhüte 


= Sonnen u. Regenſchirme 
zu enorm billigen Preiſen. 
Plüſche, Sammete, Beſatzſtoffe, Atlaſſe, 
Coul. Merveilleux, ſchwarze Velvets, 


Bünder in Atlas, Moiree und Rips 
zu Spottpreiſen. 


Julius 88 


nen & F 


Druck und 8 von C. Dombrowski in Thorn. 


100 000 Mk., kein Gewinn unter 10 Mk. Lose à 1 Mk., 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 


5 ey 
Artushof. 


halte von heute 


see 


wi 
ger 


& & 
u 
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Vielfachen Wünschen entsprechend, 
ab ausser dem beliebten Psohorrbräu das 


Pilsener 


aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen, à Glas 20 Pf. 
Ferner empfehle täglich: 
Krebse, Hummer, Seezunge, Steinbutte, 
. Astrachaner Caviar 


E 


ar 6) (gross, graukörnig), sowie 21 
1225 O sämmtliche Delikatessen der Saison. ® 5 
232 8 © 
N.B. Jeden Sonntag Vorm. 11—2 Uhr CONCERT bei 2 8 
@ N 


freiem Zutritt im „Kneiphof‘, Hochachtungsvoll 


m G. Meyling. 
8 5 8 ee Air N 4 


Noch nie dagewesen! ahn Haus- und 


Freiwilliger Verkauf. Hotel-Telegraphen, 


Umzugshalber die feinſten, faſt neuen x . 
Möbeln als Schreibſekretair mit Käſten, Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 


Kleiderſchrank, Sopha mit 2 Fautenils, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Spiegel, Salontiſch, ſofort zu verkaufen 
Einziges Thorner Spezial-Geſchäft. 


Kl. Moder, Sandftraße 3. I. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Ausverkauf .- 


Die zur L. C. Fenske'ſchon Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Vorräthe an 


Cigarren 


werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Robert Goewe, Verwalter. 


5 1 


4 1 
1 


Im letzten Jahre befanden von 49 


Fr. Tiedemann, Direktor. 


; zz 


\Y 
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Zum Färben 
und chem. Reinigen von Herren⸗ 
und Damen - Garderobe jeder 
Art, Uniformen, Möbel⸗ 
ſtoffen, Tiſchdecken, Tep⸗ 
pichen, Gardinen ꝛc. 
empfiehlt ſich die 
alt renommirte 


N 
AZ 


INNEN 
. 


N 
2 


8 2 2 
& ® 
einzige ächte 
Färberei u. chem. 
Kunst- Waschanstalt. 


Annahme, e und Werk- 
stätte nur Gerberstr. 13015. 


Oefen, 
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Lager. 


Estramadura & . f 
von Max Hauſchild unter Fabrik⸗ alle Sorten, weiße und farbige, mit den 
Preiſen. Dl neueſten Verzierungen, feuerfeftes Fabrikat, 
1 hält ſtets auf Lager und empfiehlt zu herab⸗ 
Putz⸗Artikel. & gejegten Preiſen L. Müller, 


Neuſtädter Markt Ur. 13. 
Ein amerikaniſches 


Harmonium (ste- organ) 


mit 10 Zügen, 5 Jahre alt, wenig gebraucht, 
im beſten Zuſtande, ſteht bei einer Herr⸗ 
ſchaft billig zum Verkauf. Zu erfragen bei 
Th. Kleemann, Klavierbauer u.⸗Stimmer 


= 
% 
& AD ADNAG 


G 


von 10, 15, 20, 25, 30 Pf. 
hi Damenhüte von 


20, 30, 40 „ 

Garnirte Damenhüte. . 1 N 

ee 75 Pf., 1 M., 1 50 
chwarz⸗ſeidene Spitzen 

15, 26, 39, 48 Pf. 


N 
4 
2 


8 De und 1 Mi & in Thorn, Gerſtenſtraße 10. 

oul. Rockſchnur. . Mir. , en 
— re 
Schwarze Einfaßlitze Stck. 30 & 5 5 R eſchäftigung 
20 Mtr. Baumwollband 20 „ & bei Kuezkowski, Töpfermeiſter. 
Weißes halblein. Band in S 4 N ſtellt ein O. Marquardt, 
allen Breiten . Stck. 5 „ & Schloſſergeſellen Sheen, Mauer, 
Taillengurt. Mir. 4 2 "Tüchtine Schmiede 

Futterſtoſſe. 2 1 lig Schmied 
8 90 . 55 5 5 Pf. & Rae un Kar dauernde Beſchäftigung 

A ER — r. „ bei hohem Lohn 

an 8 Futter 1 8 & O. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Rockfutter 8 Elle 15 5 8 ͤ — — g—U— Argenau. 2 
Taillenfutter Elle 20 „ & e r 
reite⸗ u. erſtraßen⸗Ecke. 
Wollgarne. Deen 


Fran nd 
agen Zephyrwolle 
Rockwolle 5 

Zephyr⸗Strickgarn. 


= 
2 2 


Pfd. 1.73 M. 
40 


Pf. 
d. 2,50 M 
gollyfd 2,40 M. 


Günſt. Hauskauf, 


i vortheilhafte Kapitalanlage. 

= Schönes Privathaus, Neuſtadt, 

4 Wohn. m. Waſſerl, erhebl. Miethsüberſchuß, 
nur Stadtgeld (6000 Mk.), billig z. Koſtenpr. 
(25000 Mk.) zu verkaufen. Anz. 56000 Mk. 
C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, 1 Tr. 


Massenmord! 


ift das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
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zc. u. deren Brut. Zu haben in Thorn; 

bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 

und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Eine Wohnung, | 


4 Zimmer, Küche u. Zubehör zum 1. Oktober a 40. d. . über die cee in Pap ode, 


. 


N 


Nee 
N 
AZ EIN 


N 
2 


zu vermiethen. Zu erfragen bei 
„Heyer, Culmerſtraße 1, 
Glas⸗ us . 
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Il Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. 68 


Kantstrasse Nr. 25 


sowie alle durch Plakate e 


lichen Verkaufsstellen. 


Steiteg 5 den 91 Juli 1895 


abends 9 Uhr: 


Derfammlund 


auf dem Turnplatze. 
bei ungünſtiger Witterung i im Turn 
Tagesordnung let 
1 Eteffukignahrie zur offiziellen Sedanfe 


2. Aufnahme neuer Mitglieder. — 


ſaale / 


Schützenverein Mockel⸗ 


Königsschiessen l 


am Sonntag den 14. d. 
nachm. von 3 Uhr ab. 1 
um 2 Uhr: Abholung der Fahne um 
des Königs und Ausmarſch nach 
Schützengarten. 


CONCERT 


von der Kapelle nn Fuß: Artillerie Reg 
kr. 15. 
Abends: Brillant⸗Feuerwerk. 
Eintritt 25 Pf. Kinder frei 


Hr 


Katholiſcher Geſellenverein Thor 
Sonntag den 14. Juli cr.: 


Ordentliche Sitzung, 


Die Mitglieder werden erſucht, rech 
zahlreich zu erſcheinen, da wichtige Vereins 
angelegenheiten beſprochen werden jollen. 

er Vorſtand. 


J. W * ce⸗Präſes 


Piktoria⸗Theater Chor. 


(Direktion Fr. Berthold.) 
Freitag den 12. Juli 1899: 
Letztes 
Gaſtſpiel des Frl. Emma Frühling 
Gaſtſpiel des Hrn. RobertHartmanl 


Die wilde Katze. 
Operettenpoſſe in 4 Akten v. Treptol- 


EI 
62 
85 


Sonnabend: Kein Theater- 


Zugendbund. 
Welcher chriſtliche junge Mann will die 
Gründung und Leitung eines Jugendbu 5 
für Thorn übernehmen? Rathſchläge werden 
gern ertheilt. Adreſſe bitte unter „ 
1901 in der Exped. d. Zta. niederzulegen, 


von F. Allsopp & Sons, London 
empfiehlt 4 
M. Kopezynski, 


Rathhausgewölbe, 
gegenüber der Kaiferlichen Pol 


e 


Stöcke, Schirme, 
Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Ei: kl. Wohnung für 45 Thaler und, f it ir 
Wohn. beſteh. a. Stube, Kab u. Zu 1. 
65 Thaler zu vermiethen . 


Eine Wohnun uc m 


3 Zimm., Küche m. Zub., für 2 10 raße 9. 


vermiethen. F. Klatt, Strob — 5 


Breitestrasse AO: nt. incl. 
3 Stuben, Küche u. Zubehör, 5 


Waſſerzins und Kanalabgaben. -g chen 


t möbl. Zim. mit Kabinet u. 1 Fr. 1. 


le zu haben Brückenſtr. Tu 
Eine Wohn 5 
von 3 Zimmern, ur und 8 Buße) dr en 
fort zu verm. Ba 
fragen Eiiinbethftrahe 20. a 
erloren! 
Auf dem Wege Breieſtenteahnbrl br 


Mts. ein kl. 


„enth. woll. 22827 


Beilage zu Nr. 161 der „Thorner Preſſe“ 


Kriegserinnerungen. 


In ſeinen in der „Deutſchen Rundſchau“ veröffentlichten 
„Perſönlichen Erinnerungen an den Krieg von 1870/71“ erzählt 
eneral von Verdy du Vernois u. a. folgendes: Am 19. 
Auguſt erhielt ich den Auftrag, nach Metz als Parla⸗ 
mentär zu reiten. Der Auftrag bezog ſich auf die noch auf 
dem Schlachtfelde liegen gebliebenen franzöſiſchen Verwundeten. 
interfeldt (der jetzige kommandirende General des Garde⸗ 
Korps) begleitete mich bei dieſem Ritte; er kaufte noch am Aus⸗ 
gange des Dorfes einem alten Frauchen eine Serviette ab, in 
deren Beſitz ſich dieſe zufällig befand, um uns für unſer Ge⸗ 
ſchäft auszurüſten. Rachdem wir das Dofils von Gravelotte 
überſchritten hatten, ſtießen wir auf ein Dragonerregiment des 
Armeekorps, von dem ich mir einen Trompeter geben ließ, 
und mit Hilfe einer langen Stange und des erwähnten Tuches 
wurde eine Parlamentärflagge hergeſtellt. Der Genuß der 
landſchaftlichen Schönheiten, welche ſich uns auf dem Ritte 
zeigten, wurde jedoch bald in eigenthümlicher Weiſe geſtört. 
denn aus dem unten gelegenen Dorfe jagten hinter einander 
einzelne feindliche Kavalleriepatrouillen von 
zwei und drei Mann aufs eiligſte in der Richtung auf Metz 
zurück, welche ſo freundlich waren, ſobald ſie mit uns in gleicher 
Höhe gelangten, auf eine Entfernung von etwa hundert Schritt 
ihre Karabiner auf uns abzuſchießen, fo daß 
die Kugeln uns um die Ohren flogen. Dieſer Anfang war viel- 
derſprechend, ſollte aber noch überboten werden. Denn als wir, 
um eine neue Windung der Chauſſee biegend, uns einem auf 
etwa achtzig Schritte weiter vor liegenden Gehöfte näherten, 
erblickten wir an demſelben einen franzöſiſchen In⸗ 
anteriedoppelpoſten. Ich ließ halten, Signal geben 
und mit der improviſirten Fahne winken. Als Antwort erhielten 
wir Feuer von den beiden Leuten. Das Blaſen wurde fort⸗ 
geſetzt und dabei verſucht, ohne den Platz zu verlaſſen, durch 
urufe uns zu erkennen zu geben. Sofort aber ſchwärmte eine 
eine Abtheilung franzöſiſcher Infanterie am Gartenrande aus 
und überſchüttete uns mit Schnell feuer, nach den Tönen 
er vorbeiſauſenden Kugeln zu urtheilen aus Tabatiéregewehren. 
le Mannſchaften ſchienen Mobilgarden zu ſein. Aber, gleich⸗ 
el wer es war. Da wir keine Ausſicht hatten, das Feuer 
zum Stopfen zu bringen, war unſeres Bleibens nicht mehr 
Buser wir machten Kehrt und galoppirten davon. Nach 
enigen Schritten bemerkten wir, daß der Trompeterſchimmel 


uns ohne Reiter folgte. Zum Glücke konnten wir uns den 


5 en ſchickten Kugeln ſehr bald durch die Windungen des Weges 
. | Hier zeigte es ſich nun, daß der Schimmel leicht 
Vorderbe letzt u er auch 25 

hatte ein Se 


= 


Trompeter 


gewaltigen Schrei aus. Einige Worte 


Freitag den 12. Juli 1895. 


Ecke ab und begaben uns dann zurück. Der Vorfall ſelbſt gab 


al 
4 
* 


Na ſenbein vom Pferde geworfen. Wir warteten ihn hinter einer daß ich noch vorhanden wäre, und beim ſchnellen Uebergang vom 1 


Phantaſiegebild zur Wirklichkeit ſiegte bei der liebenswürdigen 


noch zu verſchiedenen diplomatiſchen Noten Veranlaſſung. Von Feindin das menſchliche Herz über alle ſonſtigen Bedenken, ſo 


einem erneuten Verſuche, mit dem franzöſiſchen Oberkommando 
in Verbindung zu treten, wurde für jetzt Abſtand genommen. 

Am Nachmittag des 19. Auguſt kehrten wir einzeln nach 
Pont⸗à⸗Mouſſon zurück. Moltke nahm Winterfeldt und mich 
auf ſeinen Wagen, und ſchweigend fuhren wir unſeres Weges. 
Nur dreimal unterbrach der Chef den ſtillen Lauf unſerer Ge: 
danken. Das erſte Mal war es, als wir auf dem Wege von 
Rezonville nach Gorze einen Theil des Gefechtsfeldes vom 16. 
Auguſt durchfuhren und hier auf die Maſſen der noch unbe⸗ 
erdigten hingeſteckten ſranzöſiſchen Gardevoltigeurs ftießen, in 
deren vorderſten Reihen ein junger Unteroffizier von unſerem 
11. (ſchleſiſchen) Grenadier-Regiment, das gefällte Gewehr noch 
von ſeinen Händen umſchlungen, lag. Da ſagte General von 
Moltke: „Das war der Tapferſte der Tapferen!“ 
Weiterhin bemerkte er plötzlich: „Ich habe doch wieder gelernt, 
daß man auf dem Schlachtfelde nicht ſtark genug ſein kann.“ 
Dieſe Bemerkung bezog ſich darauf, daß, als das II. Armeekorps 
ſich dem Schlachtfelde näherte und Meldungen hiervon ergingen, 
man einige Zeitlang der Anſicht war, daß man deſſelben über⸗ 
haupt nicht mehr bedürfen würde, und ſich daher auch mit dem 
Gedanken getragen hatte, ob man es nicht halten und ruhen 
laſſen ſollte. Die letzte Aeußerung aber des Generals erfolgte, 
als wir uns Pont⸗à⸗Mouſſon näherten und im Abendlicht vor 
uns die Kirchenthürme und Häuſerumriſſe der Stadt maleriſch 
beleuchtet dalagen und darüber ſich die Höhe des rechten Ufers 
mit einer alten Kapelle oder Ruine erhob, wodurch das Ganze 
zu einem ſchönen Bilde abgerundet wurde. Da gab der Gene: 
ral dem Gedanken Ausdruck: „Mit welchen Gefühlen würden 
wir jetzt hier entlang fahren, wenn wir die Befiegten geweſen 
wären!“ 


Mein Parlamentärritt vom 19. Auguſt hatte für 
mich in Pont⸗aà⸗Mouſſon noch ein ſehr komiſches Nach⸗ 
ſpiel. Die Kunde von demſelben war ſchon vor unſe rem Ein⸗ 


treffen dorthin gelangt, allerdings mit dem Zuſatz, daß ich bei 


dieſer Gelegenheit geblieben wäre. Am Morgen des 20. Auguſt 
war ich in das Vorderhaus zu einer Beſprechung mit einem 
unſerer Herren hinauf gegangen, welcher in der oberen Etage 
wohnte. Beim Herunterkommen ſtieß ich an einer Wendung der 
Treppe plötzlich auf die Dame, welche mir vor einigen Tagen 
das Quartier auf dieſem Grundſtücke angewieſen hatte. Auch 
dieſe hatte mit für todt gehalten, und muß wohl im erſten 
Augenblick, wie ſie meiner auſichtig wurde, die Auffaſſung ge⸗ 
habt haben, daß mein Geiſt vor ihr ſtände, denn ſie ſtieß einen 
beru i 


ſie darüber, 
a 


daß ſie mich in der erſten Freude herzlich umarmte. 
In demſelben Augenblick öffneten ſich die Thüren zu beiden 
Seiten des an die Treppe ſtoßenden Flurs, rechts blickte der 
Kopf Moltkes, links der Podbielskis heraus, beide 
herbeigelockt durch den Schrei. Ich werde nie den komiſchen 
Ausdruck vergeſſen, welcher beim Anblick dieſer Szene ihre Züge 
überflog. Man kann ſich denken, daß ich lange noch hiermit 
geneckt worden bin! 


Mannigfaltiges. 19 

(Die Millionenerbſchaft der Hulda Bär) 

iſt ein Schwindel! Der Amtsvorſteher von Rixdorf hat ermittelt, 
daß die Londoner Schwindelfirma Mundt u. Co., vor welcher 


nicht allein in Deutſchland, 


ſchon mehrfach gewarnt wurde, 
ſondern auch in Belgien, Holland und der Schweiz an eine große . 
Anzahl Perſonen Briefe verſandt hatte, worin dieſen mitgetheilt 
wurde, daß ſie Miterbin der ſogenannten Springerſchen Erbſchaft 
ſeien und um Einſendung der Legitimationspapiere erſucht wurden. 
Die Hauptſache kam dann in der Geſtalt eines verlangten Vor⸗ 
ſchuſſes. Erwähnt ſei noch, daß vom Auswärtigen Amt zu der 
Sache die Information ertheilt worden iſt, daß thatſächlich vor 
Jahren eine große Springerſche Erbſchaft vorgelegen hat, die 
aber längſt an die Erbberechtigten ausgezahlt iſt. Eine eigene 
Schwindlerbande habe ſich dann gebildet, welche die Erbſchaftsan⸗ 4 
gelegenheit immer noch ausbeute und ihre Opfer finde. Der | 
eigene Vertreter der Hulda Bär erklärt, es liege nicht der ge⸗ 
ringſte juridiſche Anhalt für das Vorhandenſeln der Milllonen⸗ 
erbſchaft vor. Ob nun der verlobte Gärtner ſeiner armen Braut 
das Wort hält? Am Sonnabend wurde der Hulda Bär das 
Reſultat der Recherchen mitgetheilt. Sie war wohl niederge⸗ 
ſchlagen bei dieſer amtlichen Eröffnung, die alle ihre Millionär⸗ 
träume zerſtörten, aber ſonſt doch ſehr gefaßt und ſagte: „Dann 
bleibe ich, was ich bin.“ 2 

(Scheidungsanzeigen.) Aus London ſchreibt man: Wir 
haben Traueranzeigen, Verlobungsanzeigen, Geburtsanzeigen u. ſ. w, 
die Amerikaner haben das alles auch und dazu etwas, das wir nicht 
haben, um das wir ſie aber kaum beneiden, nämlich die „divorcecards“, 
„Scheidungsanzeigen“. Sie find jetzt in „faſhionablen“ Kreiſen allge 
mein im Gebrauch und lauten ungefähr ſo: „Oberſt H. T. V. und 
Mrs. H. T. B. erlauben ſich, Ihnen mitzutheilen, daß die bisher zwiſchen 
ihnen beſtehende Ehe heute durch Entſcheidung des höchſten Berichts 4 
wieder anfgelöft wurde. Mrs. H. T. V. nimmt wieder ihren Mädchen: 
namen Miß M. P. B. an.“ — Ob der glückliche Empfänger dieſer 
„Scheidungsanzeige“ fie mit einer Gratulations- oder mit einer Beileids⸗ 
karte zu beantworten hat, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. = 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrows 
D 2 1 5 + 
* Cc ˙ 11 W 


Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
n - pfehlende Erinnerun 
Sämmtliche andere Musikin NR 'umente 
wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Fahrrad Handlung 
und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 


Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Jahrrad⸗ Bedarfsartikel zu fehr billigen 


rein Oesicki, Nechaniker, 


Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. "gg 


10001909093 


24. Biesenthal. 


2 Heiligegeiſtſtr. 12. 
8 Billige Be; ugsquelle 


für ſümmtliche 


Manufaktur-Waaren, 


Beſonders empfehle ich 
Waſch⸗Kleiderſtoffe in 
Kattun, 
Battist, Zephir etc. 


Kleiderstofe 
in Paige, halb u. ganz Wolle, 
ſchwarze Kleiderſtoffe 


05 
2 
1 Kaſchmir, Crépe, Soleil, Cheviot, 
2 


glatt und gemuſtert. 
Bettbezüge, Bettinlette, fertige 
Laken, Bettdrilliche, 
ſchleſ. Seinen, Bettdamaſte, 
Schürzenleinen, 
Sandtächer, Gardinen etc, 
Fertige Wäsche 


für Herren, Damen und Kinder. 


eee 


20 — 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend ergebenſt zur Nachricht, 
ich hier, Gerberſtraße Ar. 33, ein 


Schuhwaarengeschäft, 


verbunden mit Reparaturwerkſtatt, eröffnet habe. 

Indem ich ſtets für ſaubere und gute Ausführung der Arbeiten zu angemeſſenen 
Preiſen garantire, bitte ich das geehrte Publikum mein junges Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. Hochachtungs voll 


J. Lisihski, Schuhmachermſtr. 
Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
Tuchhandlung und Maassgeschäft für feine. Herrengarderoben 


Staubmäntel, Savelnzs, Welerinennäntel waſſerdichte 
Regenmäntel, Jagdjoppen, Schlafröcke. 


Anfertigung nach Maaß in kurzer Jeit und bei Garantie für gutes Paſſen. 


Umzug!! 
Thorner 
= Schirmfabrik 


befindet ſich von heute ab 


Ze Brückensirasse “WE 


. — 


Dr. ee 51 1 


4 f Gebrauchs-Anweisung. 
85 . 1857 5 Man giesse sich etwas Balsam 
geg nne i auf den hohlen Handteller und 
’ 


Fonts 3 2 reibe die schmerzhaften Stellen 
Bug re e des Morgens und Abends öfters 


Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 


daß 


8 


2 87 & 
2 % 
e 


NV 


ein. 
Bei Zahnschmerz befeuchte man 
5 3 0 öfters das schmerzhafte Zahn- 
abe e ste fleisch und reibe auch aussen ein. 
Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 
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85 2 5 un — e 5 
M ee mit . ev. a. | 1 möbl. 5 3. v. ern Fr 2 Tr. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. Es mobl. Zimmer nebit Kabinet für 2 


Zu erſr. Culmerftr. 20 I Tr. bei H. Nite Herren mit Penſion zu vermiethen 
Wohn., 4 Z. n. Zub., z. v. Mocker, Schützſtr. 4, j Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


Pianoforte- 
FabrikL. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


Tuchlager 


und 


Maassgeschäft 


für neueſte 


Herren⸗Moden 


und 


Uniformen. 
B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


BEHENEHEREHETUENEHE NE IE NE 


Empfehle: 


heinweine, 


direkten Bezuges. 
Rüdesheimer Engerweg, 
p. Fl. 2,00 Mk. 
Liebfraumilch, 
p. Fl. 1,75 Mk. 
Binger Schwätzerche, 


p. Fl. 1,50 Mk. 
. Sämmtlice Sorten find garantirt 


* 

rein und ſehr aromatiſch * 

& P. Begdon, Gerechteſtr. 7. Ze 
Teer e 
Virthinnen, den, mit Stubenarbeit wer 
traut, ſämmtl. i. Beſitz g. Mieth empfiehlt 


C. Katarezynska, Miethskomptoir, 
Neuſtädt. Markt Nr. 13. 


v. 3 Zim., Nebengl., Waſſerltg. 
Wohnung ꝛc. an alleinſtehende Dame od. 


N NNN NIN. 
— Sage 


kinderl. Ehepaar vom 1. Oktober 1 verm. frei H 


Granke, Poſthalter, Neuſtädter Markt 10. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths Auitfungsbücer 


vorgebrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


Brückenſtraßſe Nr. 20, 1. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt 
von ſofort zu vermiethen durch 

. Kirmes, Gerberſtraße. 


Eine Wohnung 


von 6 0 Küche und Zubehör iſt 
vom Oktober d. J. ab zu vermiethen 
Slropandür. 1. Zu erfr. Eliſabethſtr. 20. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe: 
Ein gut möbl. Zimmer von ſofort oder 
auch ſpäter z. verm. Jakobsstr. 16, Il. 


Die Geschäftskeller, 


welche L. C. Fenski bis jetzt zur Selter⸗ 
fabrikation innegehabt, ſowie 


eine ſchöne Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, find vom 1. Oktober 


Coppernikusſtraße 20. 
er 1 H. Stille. 


. u Se 
Kleine Wohnungen u. Pferdeſal! 


zu nermiethen Cnlmerſtraſe 


7 
Die 2. Etage 
von drei großen freund. 1 pet 
und Zubehör vom 1. Oktober iſt 16 2445 
miethen. Hohe⸗ u. Tuch mage 


ki, 
2 frdl. Wohn., je 2 gr. Bm, 


155 ach 
Waſſerl. u. Zub. v. I. Okt. „Bäckerſtr. 3 


Zwei elegant möblitte Zimmer, 
Neuster n eh 25 — 

f möbl. 3 

mit San abe Burger vom 1 Jul 


zu vermiethen 
* ſrockenes 


=” Brennholz 


Haus, pro Rmtr. 5,25 


Mk. bei 
S. Blum, Culmerſtra 


ße 7, I. 


die 


Sr SS 


2 2 S S 


